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Deutiche Reden unter Borzenlur 


Eine deutſche Fünfminuten⸗Maſſenberſammlung in Poſen 
(Eigener Drahtberſcht) 


Poſen, 20. Februar. 
Faſt über 1000 Volksgenoſſen kamen geftern in 82 
fens größtem Saal, im Händwerker, Haus, zu einer Ge⸗ 
e aufammen, in der der Leiter der Deut⸗ 
jereinigung, 


am r. Hans Kohnert, und einer 
einer nächſten Mitarbeiter, Dr. Gero von Gers 
dorf, ſprechen follten. Diele Wolksgenoffen hatten 


ſelbſt bie welteſten Wege aus den umlie enden Ortichafr 
ten nicht Heben um dieſe deutſch⸗völliſche Veranſtal⸗ 
tung miterleben zu können. 

Leider konnte ſie ſedoch nicht in dem geplanten Rah⸗ 
men und mit dem beabſſchligten Programm ftattfinden, 
da von der erlaubnisgebenden Verwaltungebehörde in 
bezug auf die Reden eine Auffaſſung vertreten wurde, 

te Br. Hans Kohnert, Dr. Gero von Gers 
dorf und dem Vertreter des Poſenſchen Ortsgruppenvors 
Itandes, Hauptſchriſtleiter Günther Rinke, dazu 
Mice gaben, auf die Anſprachen überhaupt qu 
verzichten. Die geplante große Veranſtaltung, zu der 90 
viele Volksgenofien zu ſammengeſtrömt waren, bes 
ſchrännte ſich daher auf nur wenige Minuten. 

Die ſpontanen ſtürmiſchen Kundgebungen, die den 
Nebnern während ihrer zur Aae der Urſache des 
Redeverzichts nolwendigen menigen Worte immer wie ⸗ 
der bereitet wurden, waren ein eindeutiger Bewels da⸗ 
Tür, daß die Volksgenoffen die Situation vexrſtanden has 
ben und das Geſagte ſowie auch das, ungefagt Geblſebene 
der einmiltigen Auffaffung aller entſprach,. 

Hauptſchriſtleiter Rinke eröffnete dle Saanen 
Und auch während feiner Grußworte kam es zu ſtürml. 
{hen Ovationen für ‚Dr. Hans Kohnert und Dr. Gero 
bon Gersdorf. Aus den erwähnten Gründen beſchränkte 
ſich die einleitende Anfprache auf nur wenige Worte, 
worauf dann Dr. Haus Kohnert das Wort ergriff. 
um die Anweſenden über die Urſache des Ausfalls der 
Rede zu unterrichten. Dr. Hans Kohnert führte etwa 
aus: 

Schon Es ‚abe ich zum Poſener Deutſchtum über 
die Lage unſerer Vollisgruppe ſeſprochen. Immer war 
es blſch, daß man bei einer RER Kundgebung nur 
inhaltlich der Behörde das einreichen mußte, was man 
fagen wollte. Diesmal war es leider anders, Die Ne 
den, die gehalten werden ſollten, mußten vorher im ge⸗ 
ſamten wörtlichen ar eingereicht werben. Dleſer wört⸗ 
liche Text ift nun zuſammengeſtrichen worden, daß das 


Dolniſcher fjandelsvertrag 


was von N Neben übrig geblieben ift, völlig zu⸗ 
ſammenhanglos wäre, wenn io das hier vorlefen würde. 
Außerbem twirbe es nicht das fein, was ich gern geben 
möchte, nämlich ein Bild von der Lage. unferer Volks: 
o e Darum ſehe ich mich gezwungen, dieſe Rede 
berhaupt nicht zu halten, weil eo eben lelder 
nicht geht und ich über die age nicht das fagen hann, 
was ihr entſprechen würde, Die Tatfade, daß ich 
nichts ſage, wird Ihnen ſedoch genug Tas 
gen (Starker Beifall, der nicht enden will). 
Und wenn wir auch nicht das ſagen können, was 
wir wollten, To ift es 72 0 nicht verboten, zu denken. 
(Wlederum jtarker 10 So denke ich mir jeht etwas 
und ich glaube, daß auch Sie ſich einiges denken werben 
(Von neuem ſötzt nichtendenwollender Beifall ein). Und 
woran ſch denke, das will ich Ihnen kurz fagen: 
„Unſer Deutſchtum über alles, und wenn's ſchwierig 
wird, erſt recht!“ 
Erſt nach minutenlangen Beſſallskundgebungen 
konnte Gero von Gersdorf zu Wort kommen: 
Unſer Pr. Kohnert, fo führte ex aus, hat das rechte 
Wort für diefe Stunde gefunden und es ift nichts hinzu ⸗ 
zufügen als das eine; 
Alles, was wir erleben, alles, was wir erfahren, 
dient nur azu, die Treue zu unſerem Volke noch 
u verſlärnen und noch härter RR machen und den 
lauben an das e ſolles noch zu ver⸗ 
jefen. 


Wir gehen nun auseinander, erfüllt durch dieſen Gebans 
ken und in dem DBemuhtfein, daß gerade Worte, die 
nicht geſprochen werden, am härkeſten in uns nachklin⸗ 
gen, da Arab: Lieder, die nicht geſungen werden, dem 
größten Willen in uns entfachen. 

- Nach diefen Worten braufen Beſſall und Sieg⸗Heil, 
Rufe auf unſer Volt durch den Saal. Alle erheben ſich 
und fingen den „Feuerſpruch“, fo daß der Vertreter des 
Vorſtandes exit nachher in der Lage war, mitzuteilen, 
daß die Kundgebung bereits nach den Worten Gero von 
Geksdorfs geſchloſſen war. 


Es ift noch zu bemerken, daß außer der Einſchrän⸗ 
kung des Pin e und der Reben auch das Volks» 
feft, das den Volksgenoffen am Abend ein paar frohe 
Stunden bieten follte, leider nicht genehmigt wurde. 


mit Sſowjetrußland 


Rohftofje und Abſatz für die Tertilinduftrie 


PAT. Moskau, 20. Februar. 

Im Verſolg der feit einigen Wochen zwiſchen Polen 
und der Sfowjetunion geführten Verhandlungen ſind 
zwiſchen Polen und der Sjomwjetunion mehrere Wirt⸗ 
ſchaftsvertrüge abgeſchloſſen worden, die die Geſamtheit 
der wirtſchaſtlichen Beziehungen zwifchen Polen und der 
Sfomwjetunion regeln. Unterzeichnet wurden: ein Han⸗ 
delsvertrag, ein Abkommen Über den Warenverkehr und 
in Verrechnungsabkommen. 

Polniſcherſeits wurden die Abmachungen vom pol⸗ 
hifchen Bolſchafter In Moskau Dr, Orzybomwfkt und von 
Vorsitzenden der polniſchen Wirtſchaftsdelegation Pr. 
ychoſwſki Ante ze ue ſſowjetruſſiſcherſeits vom Volle» 

ommiffar für den Außenhandel Mikoſan. 

Das ſoeben unterzeichnete polniſch⸗ſſowietruſſiſche 
Abkommen ift das erſte polniſcheſſowiekrüſſiſche i 
Haftsabkommen, das, auf die Klauſel der Meiſt⸗ 
benünftigung ftüßt. Es enthält eine Reihe von grund: 
füßlichen Beſtimmungen bezüglich des Warenaustauſches 
und der Transporte zur Gee. 1 

Das Abkommen über den Warenaustauſch wiſchen 
Polen und der Sfowietunion ſieht eine bedeutende Aus. 


weitung der Handelsoperationen gwiſchen den helden 
Ländern vor, wobei aus der Sſowſetunſon nach Polen 
vor allem Baumwolle, Baumwollab fälle, 
Felle, Apparate, Tabak, Marnganerg, Afbeft und Graphit 
eingeführt werden ſollen. Polen wird nad) ee 
land Kohle, Eifenerzeuaniffe, Zink, Zinhblech Textil: 
waren, Maſchinen für Tertilinduftrie, Viskofe und 
fertige Pelze liefern. 

Das Verrechnungsabkommen ſieht vor, daß Schuld, 
beträge, die nicht von Warenlieferungen, herrühren, auf 
dem WMerrechnungsweg beglichen werden ſollen. Zuſtän⸗ 
dig iſt hierfür das Polniſche, Verxrechnungsinſtſtut (WIR) 

Nach Unterzeichnung der polnifdFfomjetruffiichen 
Hanbelsverträge iſt die polniſche Wirtſchaftsabordnung 
aus Moskau abgereiſt. 


(Bon unſerem Warſchaner Korreſpondenten) 


Der 1890 des Handelsvertrages mit der Sſo⸗ 
wietünſon wird hier als wichtigſtes wirtſchaftliches 
Ereignis angeſehen, nachdem im vergangenen Fahr 
der Giüteraustauſch mit dem Rätereſch auf einen Ge⸗ 
ſamtwerk von nicht einmal 12 Millionen Zloty zu⸗ 
ſammengeſchrumpft war. Man hofft jetzt, daß dieſe 
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Umſätze ſich mindeſtens vergohnfachen werden 
und der polniſche Außenhandel damit au 3, oder . 
Stelle nach dem Handel mit Deutſchland, England und 
den Vereinigten Staaten ſtehen wird 

Die Lodzer Induſtrie ſoll die Möglichteit zum 
Bezug von Baumwolle aus Ruſſiſch⸗Turkeſtan erhal: 
ten und auch wieder einige Abſatzmöglichteiten für 
ihre Fertigwoxen in Sſowfetrußland finden. Pol⸗ 
niſche Kohlenlieferungen von jährlich 800 000 Tonnen 
ſollen über See von Gdingen nach Leningrad gehen, 
Hllktenerzeugniſſe aus Oberſchleſten und dem Olſa 
Gebiet nach den ruſſiſchen und ukraſniſchen Induſtrſe 
revieren. Andererſeits werden Erze aus dem Bezirk 
von d in der Sſowſetukraine an die polnſſche 
Hiültteninduſtrie neliefert werden. 


khrendoktorat für Staatspräfident Moscichi 
PAT. Sofia, 20. Februar. 
Aus Sofia ift geſtern früh eine Abordnung von 
Profeſſoren der Untverfität Sofſa nach Warſchau ah. 
gereift, die dem Staatspräſidenten Moseſekt das PIE 
plom des Chremdoktorats der Hochſchule Sofia ilberr 
reichen wird. 


Ver polniſche Ueberfehier-Preis an Godlewfka 


PAT. Warſchau, 20, Februar, 
Die Verwaltung des Polniſchen Pen⸗Klubs hat 
den alljährlichen Ueberfetzer⸗Preis für das Jahr 1088 
der N NeH EN Maria Wodlewſta N zugeſprochen. 
Frau Godlewfka Hat zahlreiche Werke von Aldons 
Huxley, Eheſterkon, Kalharina Mausſleld und Wals, 
worth aus dem Engliſchen ins Polnſſche übertragen. 


Aimmler in Bialowleza 


PAT. Bialowicza, 20. Februar. 

Geſtern früh traf in Blatowieza der Reichsführer 
SS und Chef der deutſchen Polizei Himmler ein, um 
an einer in den Wäldern von Bialowieza verauſtal. 
teten Jagd teilzunehmen. An der Jagd nahmen 
außer dem deutſchen Gaſt teil: Miniſter Kogeialkowſti, 
der Chef der polniſchen Polizei General Kordſau. 
Jamorſti, General Schally, Bolſchaftsrat Lubomirſti 
don der polulſchen Bolſchaft in Berlin, Minſſtexſalrat 
Kurnatowſti vom Außenminiſterium u. a. Während 
der Jagd wurden 97 Keiler geſchoſſen, davon drei vom 
deutſchen Gaſt. 


wel Entſcheidungen im Fall Aleindienft 


Als Schriftleiter weiter tätig — ins Pfarramt 
nicht wieder eingeſetzl. 


Paſtor D. Kleindienſt, dem verantwortlichen 
Schriftliter des „Luthererbe“, des augeſehenen, Ge⸗ 
meindeblattes der deutihen Gemeinden in der evau 
ſeliſch⸗augsburgiſchen Kirche, war zur Saft gelegt wor. 
den, daß er weſterhin die Schriftleitung führe, obwohl 
er, wie es Artikel 10 bzw. 16 des neuen Preſſegeſetzes 
verlangt, die polniſche Staatsangehörigkeit nicht bu 
ſäße. In, der deswegen angeſetzten Gerichtsverhand⸗ 
lung entichieb aber das Stadtgericht gu, Luck, alſo die 
weltliche Inſtanz, daß die Sache noch nicht ſpruch⸗ 
reif jet, da die Entfweiditin des Woſewodſchaftsamteg 
vom 5. Janugr 1089, die Paſtor Kleindlenſt erneut 
die Staatsbürgerſchaft abſpricht, noch keine 
Rechtskraft erlangt habe. Die Verhandlung 
wurde ng und Paltor Kleſudienſt nimmt welter: 
hin die Schriftleitung an dem von ihm gegründeten 
Blatte wahr. 5 

Anderer Auffaſſung dagegen iſt das Evangeliſche. 
Konſiſtorium in Warſchau, die geiſtliche Behörde 
Auf das Geſuch von Paſtor Kleindienſt, ihn angeſichte 
der veränderten Rechtglage in feinem Pfarramt in 
Luer wiederum zu belaffen, hat die Kirchenbehörde ge, 
antınortet, daß es die Rechtslage nicht als verändert 
anſehe. Sie nimmt alſo die Aberkennung der poln. 
ſchen Staatsbürgerſchaft durch den Woſewoden, gegen 
die jofort Berufung eingelegt worden iſt, bereits als 
Tatſache zur Kenntnis und haudelt danach, indem fie 
die Wiedereinſetzung ins Pfarramt ablehnt. Dieſe 
Auffaffung iſt aber krrig, da die neuerliche Entſchel⸗ 
dung des Woſewoden im Verwaltungsinſtanzenwege., 
nicht endgültig und, da Berufung eingelegt wor, 
pz. 


Die finanzielle Unterſtützung des Britiſh Eoumel, 
dem die brſtiſche Kulturpropaganda übertragen worden 
ſſt, ift von 5000 Pfund im erſten Jahr feines Beſtehens 
auf 110.000 Pfund im laufenden Finanzſahr geſtiegen. 


Beck nach London? 


London, 20. Februar. 

Der Londoner Korreſpondent der „Horkſhire Poft“ 
meldet, daß Außenminiſter Beck im kommenden Monat 
London einen Beſuch abſtatten dürfte. Die britiſchen 
Miniſter würden die Gelegenheit der Anweſenheft des 
polniſchen Außenmiulſters in London benützen, um 
mit ihm allgemeine Fragen der zwiſchenſtaatlichen Ber 
ziehungen durchzuſprechen. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten) 


Die zuerſt in einem engliſchen Blatt aufgetauchte 
Nachricht, daß Außenminiſter Beck Ende Märs einen 
Beſuch in London abſtatten wird, iſt offiziell zwar noch 
nicht beftätint, findet aber allgemein Glauben, nach⸗ 
dem in letzter Zeit bereits eine verſtärkte Fühlung⸗ 
nahme zwiſchen England und Polen bemerkbar gewor⸗ 
den iſt. Dieſe Annäherungsbeſtrebungen gehen von 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 20. Februar 1939 


beiden Seiten aus. Den kulturellen und wirtſchaft⸗ 
Iſchen Werbungen der Engländer in Polen ſtehen Be⸗ 
mühungen polniſcher Wirtſchaftskreiſe gegen⸗ 
über, das engliſche Kapital hier zu Neuanlagen zu 
veranlafien. Diplomatiſche polniſch⸗engliſche Verhand⸗ 
lungen galten in letzter Zeit der Frage der ſildiſchen 
Umſiedlung, ſcheinen grundſätzlich aber bereits die Er⸗ 
leichterung der Rohſtoffverſorgung für die polniſche 
Induſtrie betroffen zu haben. 


Die Bekanntgabe des Reiſeplanes noch vor dem 
Beſuch des Grafen Ciando unterſtreicht von neuem die 
Neutralität Polens gegenüber den weſteuropäiſchen 
Gegenſätzen. 


Bezeichnend für die Annäherung der polniſch⸗ 
engliſchen Beziehungen tft es, daß bereits am 1. April 
die tägliche neue Lirftverbindung Warſchau—Gdingen 
London iiber Kopenhagen und Amſterdam eröffnet 
werden ſoll. 


Deutfche Kopernikus-Stiftung 


zur Sörderuns der Naturforſchung 


Königsberg. 20. Februar. 

Die Kant⸗Kopernikus⸗Woche der Königsberger Al: 
bertus⸗Unſverſität erreichte am Sonntag ihren Höhe⸗ 
hunkt mit einer Rede Alfred Roſenbergs auf einer 
Felerſtunde in der neuen Aula der Univerſität. 

Roſenberg gab bekannt, daß Generalfeldmarſchall 
Böring eine Kopernikus ⸗Stiſtung begründet und als Ans 
ſangsbetrag 10 000 RM zur Verfügung 5 1 hat. Die 
zur Königsberger Tagung anweſenden Naturſorſcher ha⸗ 
ben in einer Adreſſe W über die Verwendung 
diefer Stiftung gemacht. Im Rahmen der Kopernikus⸗ 
Stiftung ſollen alljährlich am Geburtstag Kopernikus“, 
dem 19. Februar, deutſche Naturſorſcher für befondere 
Leiſtungen ausgezeichnet werden. 

Der ſtellv. Gauleiter Großherr dankte für die Stiſ⸗ 
ung. Kopernikus habe das mittelalterliche Weltbild 
gerſtört und den menſchlichen Geiſt freigemadt. Dies 
Erbe verpflichte, nicht zuzulaſſen, daß die beften deutſchen 
Naturforſcher von den Tagesauſgaben völlig in Anſpruch 
genommen würden und damit die Gefahr wiegt die 
Kräfte lahmzulegen, die zu den Ufern neuer wiſſenſchaft⸗ 
licher Erkenniniffe vorſtoßen könnten 

Reichsleiter Roſenberg führte aus, daß die national: 
ſozlaliſtiſche Bewegung in ſich die Verpflichtung fühle, 
der bahnbrechenden Genies ftels in Ehrfurcht zu geden⸗ 
hen. Was ſich durch die Taten von Kant un! oper; 
nikus vollzogen habe, fei fo revolutionär, daß ſich heute 
ihre Wirkungen noch nicht in je überblicken laſſen. 


Denn auch heute noch wirkten ſene geſchichtlichen Welt⸗ 
bilder und Weltanfchaungen nach, die bereits im Grund⸗ 
sätzlichen überwunden ſeſen. 

Reichsleiter Roſenberg ſtellte dann ſeſt, daß mit den 
geliogentriſchen Gedanken des Kopernikus und feiner 
neuen, auf einer Geſetzmäßigkeit beruhenden Sicht des 
Weltalls nicht nur das alte Weltbild, ſondern eine ganze 
Defellfchaftss und Lebensordnung zuſammengebrochen 
jei, Es mußte notwendig alles das an den herrſchenden 


Berards Unterredungen in Burgos 


Paris, 20. Februar. 

Gavas meldet aus Burgos: Leon Berard und 
ſelne Mitarbeiter Sgint und Baxadue haften am 
Sonntag eine Unterredung im Außenminiſterium mit 
dem Leiter der politiſchen Abteilung Jinez Vidal, dem 
Letter der europäiſchen Sektion, Graf Cafaroſas, und 
mit Herrn Teirſdor. Die Unterredung dauerte von 
10,30 Uhr bis 14,05 Uhr. Anſchließend erklärte ein 
Wortführer des Miniſterlums: „Bitte, beachten Sie — 
und ich wurde ermächtigt, Ihnen dies zu ſagen —, 
daß man ſich davor hüten muß, dieſen Unterredungen 
eine übertriebene Bedeutung beizumeſſen. Es handelt 
ſich nicht um Verhandlungen, ſondern um einen eins 
ſachen Austguſch von Gedanken und allgemeinen In⸗ 
formationen, die die Wiederaufnahme normaler Be⸗ 
ehungen zwiſchen Nationalfpanien und der Franzö⸗ 
ſiſchen Republik aufwerfen. Sie können im übrigen 
jejtjtelfen, daß die ſpaniſche Preſſe nicht davon ſprſcht.“ 
Die ſrauzöſiſchen Vertreter werden ihre Unterredun⸗ 
gen mit den gleichen ſpaniſchen Vertretern fortſetzen. 


DNB. Paris, 20. Februar, 

Die franzöſiſch nationalſpaniſchen Verhandlungen 
ind vorübergehend abgebrochen. In einer Havas⸗ 
Meldung aus Burgos heißt es, daß die Beſprechungen 
zwiſchen Senator Berard und den Beamten des ſpaui⸗ 
ſchen. Außenmiuiſterfums am Sonntag um 21.40 Uhr 
abgeſchloſſen worden find. Man erfahre, daß Senator 
Berard Burgos am Montag verlaſſen werde, um ſich 
nach San Sebaſtian zu begeben, doch werde er vor ſei⸗ 
ner Abreife noch mit dem britiſchen Geſchäftsträger 
Hodgſon zuſammentreſſen. Nach Abſchluß der Beſpr 
hungen mit den Beamten des ſpaniſchen Außenmin 
ſtexiums erklärte Senator Berard, er glaube nicht, 
daß die Beſprechungen vor Mittwoch wieder aufge⸗ 
nommen werden können. Mittwoch werde er erneut 
mit General Jordaua zuſammentrefſen, der in der 
Zwiſchenzeit General Franco geſprochen haben werde. 
kontag vormittag werde er mit dem britiſchen Ge⸗ 
ſchäftskräger ſprechen und ſich anſchließend nach San 
Sebaſtian und vielleicht nach Frankreich begeben. Auf 
jeden Fall könne nicht die Rede davon fein, daß er ſich 
vor ſeiner Rückkehr nach Burgos etwa nach Paris be⸗ 
geben würde. Wenn er ſich mit Außenminiſter Bon⸗ 


eile Beſſen zerbrechen, was das alte Weltbild als 
weſentliche Bejtandteile ihrer Gedanken und fog. Offen⸗ 
barungen zur Vorausfeßung hatte. Der Gedanke Ko⸗ 
pernikus’ fei ein Triumph der Forſchung nach Geſetzlich⸗ 
keit 191709 5 einem Lebensſtil, der durch Dämonie und 
e Jahre jedes forſchende Denken unterbun⸗ 
en habe. 
er Reichsleiter würdigte dann das Werk des gro⸗ 
gen BEI er Philoſophen Kant, deſſen Philoſophle 
ebenfalls dazu beigetragen habe, auf der einen Seite dle 
ſtrenge Mechaniſtin des Weltalls nachzuweſſen, und die 
gerade deshalb in konfequenter, wahrheitſuchender Weiſe 
eine andere Welt des menſchlichen Inneren erkannte und 
e die von dieſer Mechaniſtik frei ſel. Die Ent⸗ 
eckung eines „Müſſen“ auf der einen Seite und eines 
„Sollen“ auf der anderen erſcheine als jene kritiſche Tat 
Immanuel Kants, die ihn mit Kopernikus fo eng ver⸗ 
binde, auf den er. a mit vollem Bewußtſein nach Vollen⸗ 
dung feines Schriſtenwerkes ebenfalls hingewieſen habe 
als auf eine Parallelerſcheinung feiner Haltung. 

Abſchließend erklärte der Reichsleiter, daß der Na⸗ 
tionalfoztalismus ſich als Fortſetzer und Wahrer eines 
großen Kampfes fühle. 

„Seiner Art gemäß leben und die Werte jene: Art 
ſchirmen und verteidigen, das iſt der Imperativ unſeres 
Zeitalters“, erklärte der Reichsleiter. Wenn wir diefer 
Haltung der Wahrhaftigkeit des Kopernikus und dem 
hohen Sinn Kantſchen Denkens folgen, dann würden 
wir in der Erneuerung unferer Zeit beides zu vereinigen 
mögen in der Verteidigung der Lebensgebote unſerer 
Epoche als einer neuen Grundlage zu einer vertieften 
Erſorſchung des Menſchenweſens und zu einer Neuge⸗ 
ſtaltung einer attbedingten e LNG: 

„Dann exit haben wir begriffen“, fo ſchloß der Reichs⸗ 
leiter, „was Freiheit iſt, und dann erſt haben wir eine 
Perſönlichte! als Vorausſetzung, daß nach dem Ab⸗ 
ſterben alter Weltanſchauungen eine neue ſich anſchickt, 
Beſitz vom ganzen deutſchen Menſchen zu ergreifen.“ 


net in Verbindung ſetzen müßte — und dieſe Mög 
lichkeit wolle er nicht abftreiten —, fo witwde dies auf 
telephoniſchem Wege vor ſich gehen. 


DNB. 
Aegypten hat beſchloſſen, 
Regierüng anzuerkennen. 


Karo, 20. Februar. 
die nattonalſpaniſche 


Reval, 20. Februar, 
Der eſtniſche Außenminiſter hat den Leiter der 
Schule für Mflitärtechuik Oberſt Normal zum diplo⸗ 
matiſchen Agenten bei der Regierung General Fran⸗ 
cos ernannt. 
DNB. Burgos, 20, Februar. 
Der Vertreter von Peru ſuchte am Sonntag 
Außenmiuiſter General Jordaug auf und überreichte 
ihm ein Schreiben des peruaniichen Außenminifters, 
welches den Wunſch der Regierung von Per zum 
Ausdruck bringt, diplomatiſche Beziehungen zu der 
nationalſpaniſchen Regſernug anzubahnen. 


PAT. Barcelona, 20, Februar, 
Nach unbeſtätigten Gerüchten hält ſich die berſich, 
tigte Kommuniſtin La Paſſionarig in Barcelona auf, 
wo je von dem ſchnellen Vormarſch der Truppen 
Francos überraſcht wurde. 


Maſſenverhaftungen unter den Spanien- 
flüͤchtlingen 


Paris, 20. Februar. 

Rotſpaniſ Flüchtlinge treiben in den verſchle⸗ 
denen franzöſiſchen Provinz ihr Unweſen. In 
St. Etienne verhaftete die Polizei mehrere dieſer uns 
erwünſchten Elemente unter dem dringenden Ber: 
dacht, einen Eiſenbahnanſchlag vorbereitet zu haben. 
In Marſeille wurde der Beſitzer einer kleinen Bar 
ermordet. Dieſer Tat werden drei ſpauſſche Flücht⸗ 
linge verdächtigt. In Bordeaux hat die Polizei 200 
Spanier verhaftet, von denen 50 in eine Feſtung ein⸗ 
geliefert wurden, weil fie wegen verſchiedener Ver⸗ 
gehen geſucht werden. 14 ſpanſſche Anarchiſten, die 
aus dem Konzentrationslager geflüchtet waren, konn⸗ 
ten in Narbonne dingfeſt gemacht werden. Der Bilr- 


aermeifter von Wraeles bat in einem Brief an den 


| 


weil die Milizen die Weinſtöcke herausgeriſſen hätten 


| 


Mr. 51 


e auf die ſchweren Schäden hingewieſen. 
ie die roten Milizen an den Weinfeldern verüben 
300 Hektar Weingärten ſeien vollkommen verwüſtet 


um ſich Lagerfeuer damit anzuzünden. Der Sach 
ſchaden belaufe ſich allein in dieſer Gegend auf 2 Mil 
lionen Franken. 

Im Verlauf umfangreicher polizeilicher Nachfor⸗ 
ſchungen haben die Behörden feſtſtellen können, daß 
ſowohl die oberſte Leitung der marxiſtiſchen ſpauiſchen 


C T⸗Gewerkſchaft als auch der Berwaltungsausſchuß, 


der rotſpaniſchen CNT⸗Organiſation ſeit einigen Tas 
en in Toulouſe ihr Lager aufgeſchlagen haben. 
Leiter des ENT wurden während der Flucht No. 
ten aus Katalonien von franzöſiſchen marxiſtiſchen 
Gewerkſchaftsbrüdern an der Grenze in Empfang ge 
nommen und nach Toulouſe gebracht, und zwar mit 
ihrem Material und ihren Archiven. Sie haben ein 
Druckereiunternehmen in Touloufe gufgeſordert, in 
ſpaniſcher Sprache eine bolſchewiſtiſche Zeitung ber 
zuſtellen, die in den Konzentrationslagern werteili 
werden ſoll. Die Leitung der roten UBT-Gemert: 
ſchaft wurde in Räumlichkeiten untergebracht, die der 
Stadt Toulouſe gehören. 


Die 


Neue Ausweifung aus der Srenzzone 


Pfarrvikar Wilhelm Bauer, der in Anhalt (Ober⸗ 
ſchleſien] tätig war, hat von der Staroſtei Pleß die 
Mitetilung erhalten, daß ihm der Aufenthalt im 
Grenzſtreiſen auf dem Gebiet der Kreiſe Pleß, Bielitz, 
Nybuſk und Teſchen aus Gründen der öffentlichen, 
Sicherheit bis auf Widerruf verboten wird. Die Ent 
ſcheldung, die vom 18, Februar datiert war, iſt ſofort 
vollſtreckbar. Bis zum 16, Februar mußte Pfarrvikar 
Bauer das Grenzgebiet verlaſſen. pz. 


Vor dem Aonklave 


PAT. Vatikanſtadt, 20. Februar, 

Die techniſchen Vorbereitungen für das Konklave 
gehen zu Ende. Die Zahl der Kardinäle, die nach den 
Mutmaßungen der Preſſe am Konklave teilnehmen 
werden, wird 61 von insgeſamt 62 betragen. An dem 
Konklave wird nicht teilnehmen können Kardinal Bo⸗ 
giant, deſſen Geſundheitszuſtand ſehr ernſt iſt. Im 
Augenblick der Verſiegelung der in die Räume des 
Valikans führenden Tür werden die mehr als 100 
Telephongpparate ausgeſchaltet werden, die ſich in den 
Räumen befinden, die für das Konklave beſtimmk ſind. 


hein deutſcher Geheimbefud in Budapeft 


B. P. Berlin, 20. Februar, 

Die Meldung einer franzöſiſchen Nachrichtenagen⸗ 
tur aus Budapeſt, daß der Staatsſekretär des deut, 
ſchen Außenminiſteriums Freiherr von Weizſäcker in 
größter Heimlichkeit in der ungariſchen Hauptſtadt 
eingetrofefn ſei, wird in Berlin als unſtunſg bezeich , 
net. Man weiſt darauf hin, daß Staatsielvetär 
v. Weizfäder ſich in Berlin befinde und in letzter Zeit 
die Reichshauptſtadt gar nicht verlaſſen habe. 


Theologiſche Fakultät in München gefchloffen 


Berlin, 20. Februar, 

Wie wir erfahren, diirfte ſich die Meldung von der 
Schließung der Theologiſchen Fakultät an der Un. 
verſttät München bewahrheiten. Grund zu dieſer 
Maßnahme ſollen Schwierigkeiten geweſen fein, die 
ſich aus der Einmiſchung gewiſſer Kreiſe des politi⸗ 
ſchen Katholizismus in die Arbeit der katholiſchen 
theolonifhen Fakultät der Univerſität ergaben. 


General Sayda fordert Rücktritt des Innen- 
miniſters { 


Prag, 20, Februar. 
Hier fand eine Verſammlung der Gayda⸗Partei tatt 
Als bei Beginn die Rehabilitierung des ſeinerzeit von 
Beneſch abgeſetzten Generals Gayda gefordert wurde, 
ſchritt der Reglexungsvertreter ein und löſte die Ver⸗ 
ſammlung auf. Der Saal wurde polizeilih geräumt, 
wobei es zu heftigen yollzeiattacken 1 die Teilnehmer 
kam, von denen 5 verhaftet wurden. Gayda hat darguf 
an feine Partelorganiſation die Weiſung erteilt, daß ihre 
Funktionäre fofort die Tätigkeit in der Nationalen Ein: 
e einſtellen ſollen. Am Montag follen Ver- 
handlungen Gaydas mit der Regierung ſtattfinden. Ge⸗ 
neral Gayda will den ene Rücktritt des Innen⸗ 
minifters fordern, der Freimaurer ſei. 


General freſei zurückgetreten 


Prag, 20. Februar. 
Stagtspräſident Hacha hat das Rücktrittsgeſuch des 
Generalſtabschefs General Kreſei angenommen. 
Während der Mobiliſtierung war General Krelel 
Oberbefehlshaber der iſchecho⸗ſlowariſchen Armee, 
Im Kriege zwiſchen Paraguay und Uruguay war er 
Befehlshaber der Stre kräfte von Paraguay. 


Gefcäftskabinett in Belgien? 


Britffel, 20. Februgr. 
TFrotz der Bemühungen des Königs verweigern 
die Liberalen nach wie vor die Beteiligung an der 
Regierung. Der König hat daher Pierlot ernent bes 
auftrant, die Bildung einer Iweiparteien regierung, 
beſtehend aus Sozialdemokraten und Katholiken, zu 
verſuchen. Pierlot erklärte am Sonntag, falls er keine 
Zweiparteien⸗Regierung zuſtandebringe, werde auf 
jeden Fall ein Miniſtexium gebildet werden, das fi 
Anfang der Woche der Kammer vorſtellen werde. Alus 
lit Erklärung entnimmt man, daß im Notfall die 
Bildung eines ſog. Geſchäftskabinetts mit Nichtparla⸗ 
mentariern geplant iſt. Die Liberale Partei hält an 


ihrem Standpunkt ſeſt, daß fie der neuen Regſerung 
das Vertrauen nicht erteilen werde, ſolange die Affäre 
Martens nicht geregelt iſt. 
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Mein höchſter e ui den Gott, den ich im Aeußern 
aberall finde, auch inmerlih, innerhalb meiner gleichſam gewahr 
zu werden. Goethe. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1790 +. Kalſer Joſeyh IT. in Wien („1740 
1810 Die Tiroler Freſheſtsrämpfer Andreas Hosen (in 
5 91705 Peter Mayr (in Bogen) ſtandrochtlich erſchoſſen 
side 67). 


Sonnenaufgang 6 Ahr 50 Min. Untergang 17 Ahr 3 Win. 
Heendau ng Abr 45 Min. Antergang 18 Ahr 39 Min. 


Erfahrungen mit der Farben-Pfychologie 

Die Einflüſſe der Farben auf das menſchliche Gemüt find 
natürlich längſt bekannt. Aber erſt in jüngſter Zeit hat man 
verſucht, regelrechte wiſſenſchaftliche Geſege dafür zu erkunden. 
Zuerſt zeigte ſich, daß grünes Licht eine entfpannende Wirkung 
batte. Anter dem Einfluß der violetten Farbe wurden die 
Menſchen melanchollſch, Gelb dagegen regte das Nervenſyſtem 
ſehr ſtark an. Für Räume, in denen wichtige Beratungen 
ſtatefinden ſollten, wählte man ſchon im Jahre 1928 in den 
ASA die rote Farbe, weil dieſe Farbe das Gehirn. und die 
Blutzirkulation anregen ſolte. Bereits vor 50 Johren batte 
man längere Zeit hindurch die Idee, man miiſſe alle Fenſter⸗ 
ſcheiben in blau halten, weil das blaue Licht und vielleicht noch 
die Pupurfarbe einen günstigen. Einfluß auf die Gefundheit 
ausübe, Purpur follte Schlafloſigreit heilen, während blau die 
Nerven beruhigt, Man war von dieſen Wirkungen um ſo 
mehr überzeugt, als Pflanzen ſich unter blauen Glaſern viel 
boffer entwickelten als unter weißen Gläſern. 

In London gab es eine berühmte Briicke, die Blackfriars 
Bridge, von der ſich Jutende von Meuſchen binunterſtürzten, 
um ihrem Leben ein Ende zu bereiten. Diefe Brilcke war ganz 
ſchwarz angeſtrichen. Als man die Brücke nach dem Nat eines 
Pfochologen grün amftreichen ließ, ließ ſich angeblich kein 
Selbſtmörder mehr auf der Brilde blicken. 

In der Innendekoratſon ſpielt heute die Forbe eine ſehr 
wichtige Rolle. So will man ſchon vor mehreren Jahren die 
Erfahrung gemacht haben, daß Kaffeehäuſer, in blauer Farbe 
vor allem bei Frauen immer eine abkühlende, geradezu erkäl⸗ 
tende Wirkung ausübten. Dabei konnte man mit dem Ther ⸗ 
mometer nachweiſen, daß die Heizung immer den gleichen 
Stand hatte und die Raumtemperatur nicht ſchwankte. Die 
Farbe batte den unheimlichen Einfluß. Als man aber bie 
gleichen Räume mit Orange überſtreſchen ließ, empfanden dle 
Beſucher ſofort eine wohltuende Wärme und beklagten ſich nie 
mehr darüber, daß es in ben Räumen zu kalt ſei. G. P. 


Derfchärfte Kontrolle des Milchhandels 


a. In der Lodzer Landwirtſchaftskammer ſand elne 
Berfammlung der Molkereibeſißer und Vertreter, der Sa ⸗ 
nitätsbehörden ftatt. Aus Angaben ber Landwirtſchafts⸗ 
kammer geht hervor, daß die organifterten Milchhändler 
zurzeit gegen 30 000 Liter Milch täglich verkaufen, davon 
20 000 Eiter Flaſchenmiſch, Der Mllchverbrauch ber Stadt 
wird auf 80000 Liter geschätzt. Dieſe Zahlen beweiſen, 
daß der Großteil des Mil verkaufs noch von uhreglſtrier⸗ 
ten Händlern beftritten wird, die ſich ber ſanltüren Kon- 
trolle entziehen. Um dieſem Mißſtand; abzuhelfen, wird die 
Kontrolle an den Stadtgrenzen in, Kürze verſchärft 
werden. 


Die Meifter find zum Streit entfchloffen 


a, Seit zwei Jahren führen die Meiſter ihren Kampf 
um Anerkennung als Kopfarbelter. Jetzt. haben die Mei⸗ 
ſter beſchloſſen, in den Streit zu treten, falls die Angele⸗ 
genheit bis zum 1. Mürz nicht erledigt und ein Sammel 
vertrag nicht geſchloſſen it. Es wurde erneut eine Abord⸗ 
nung ins Fürſorgeminſſterium entſandt. 


Stiftungsfeſt im Baluter Hirchengeſangverein 


Geſtern beging der Balıtter Evang. Luth. Kirchen. 
geſangverein im eignen Vereinslokal, Krawleekaſtr. 3, 
ſein 16. abe esd Eine ftattlihe Zahl Mitglieder 
und Freunde des Vereins hatten ſich zu dieſer Feier 
eingefunden. 

Nach dem vom Chor nefiingenen gelen des, 
Vereins hielt Herr Paftor Schedler die Feſtanſprache. 
worauf der Chor „D großer Gott“ von M. Stadler 
vortrug. Beſonderen Beifall fand Herr A. Lewandow⸗ 
ifi mit ſeinen Violinſoli „Melodie“ von Faurs und 
„Andante rellgioſo“ von 7 5 Thome (am Flügel 
Prof, O. Schiller). Der Chor des Vereins deutſch⸗ 
sprechender Meifter und Arbeiter ſaug unter Prof. O. 
Schillers Leitung „Jugendträume“ von Fr. Kraſinſki 
und „Allweil Erenafidel” von O. Winkler; das zweite 
Lied mußte wiederholt werden. 3 

Herr c überbrachte im Namen dieſes 
Vereins dem Fllbelberein Glückwünſche. Nachdem der 
Damenchor noch zwei Lieder geſungen hatte, ſpielte 
Herr Lewandowſti die „Cavatine“ uon; J. Raff und 
„Refignatſon“ von Dankla, Den Abſchluß, des, Pro⸗ 
gramms bildeten zwei Lieder des Männerchors. 

Während des darauffolgenden gemütlichen Bel⸗ 
fammenfeins brachten die Herren, Bulſch und A. 
REDE ein humoriſtſſches Duett; „Jochens Liebesſtu⸗ 

ien“. » 


Maskenball im Sportverein „Rapid“ 


Am Sonnabend fand, im, 0 0 Heim in der 
Bandurfkf⸗Str. DAL der biesjähtine Maskenball des 
Sportvereins „Rapid“ ſlalt, Der Einlabung der Ver⸗ 
waltung halten recht viele Gäſte Folge, geleiſtet. Bald 
gelte ein frohes Treiben. Während die älteren 
Befücher für ihr, leibliches Wohl forgten, tanzten die 
dane nach den Klängen der E. Endeſchen Tann 
konelle mik Eifer und Ausdauer. A V 

grauls und zum Aufbruch mahnte, ſſel der Abſchied 
manchem keichlſch ſchwer. . Mab. 


Als der Morgen 


Es war 9,04 Minuten, als 
der Landesſender Narrelanſen 
den Beginn der 6. öffentlichen 
Sihung der Lodzer Karnevals, 
geſellſchaft ankündigte, die Zeit 
anfagte und eine Wetternorans« 
ſage für die Nacht zum 19. Fe⸗ 
bruar lieferte, die allem An. 


nicht von einem 


Temperaturen gleichfalls, und 
man kann es nicht leugnen, daß 
gegen Morgen hier und da auch 
leichte Beneblungen die Ueber⸗ 
ſicht erſchwerten. 

Nachdem ſich der erwähnte, Landesſender mit der narre⸗ 
taniſchen Hymne verabſchiedet hatte, zag die Oberhojrats« 
leibwache, die neugeſchafſeno eigene Wehrmacht der gär⸗ 
riſchen Republik, in Samt und Seide angetan, in den 
wieder bis ing lehte verfügbare Eachen gefüllten Sant 
ein und brachte dem Volle die einfeitenden Verordnungen 
des Hohen Rates zur Kenntnis, Und ein paar Minu- 
ten ſpäter ertönten die Fanfaxen. flatterten die ſeldenen 
Katerbanner, betraten die hohen Herren den gelb und 
tot in buntem Licht erſtrahlenden N 
begrüßt mit Händeklatſchen und dem fir 


ſchen Grub, „Rumtatal“, den man daun die ganze Nacht 
hindurch nicht mehr aus den Ohren verlor. 

Horſt der Sechſte, Präſtdent von Narretanien Auf. 
uf, eröffnete die Sikung mit der traditionellen Rede, die 
diesmal den Beginn einer planmäßigen Erziehun saltion 
am Bolt von Narrelanien ankündigte und der Verorb⸗ 
nung ilber die Schaffung des narretantihen Grußes die 
1 über die Einführung der allgemeinen Bruder⸗ 
ſchaft und Berhrülderung anfügte, Man muß ſchon fagen, 
daß ſich der Boden Narreianiens als außerordentlich 
fruchtbar und geeignet zur Aufnahme folder Geſetze er⸗ 
wies; die Verbrilderung griff, obgleich den Verfüngungen 
feine Strafbeftimmungen angehängt worden waren, nis 
waltig um fi und zeftigte — beſonders in dem Heinen 
Saal, wo man verftändnisinnigerweile ein bißchen Licht 
parte — durchaus beachtliche Erfolge. Aber nicht nur 
dort. Auch in allen den anderen gemütlichen Winkeln 


Stiftungsfeft im Weiblichen Jugendverein 
zu St. Trinitatis 5 


e beging der Weibliche Jugendverein zu 
St. Trinitatis ſein 37. Stiſtungsſeſt im Ingendhelm, 


Geſtern 


Petrikauer Straße 4. Viele Gemeindenlieder 
ſich zu dieſer eier eingefunden. 

Die ſpeſtfolge eröffnete der Kinderchor mit „Halle. 
ua, Gott zu loben“. Es folgte ein Gedicht, von 7 rl 
Elli“ Kiſt geſprochen. Der Chor ſchloß ſich mit ber 
„Humme“ von J. Schnabel au. Großen Betfall ern, 
teten Frl. Sievert und Herr Sololowfki mit dem Duett 
„Wenn der Heiland“ von C. Kugyer. Hierauf hielt 
Herr Paſtor Wannggat die Feſtauſpracho. Es folgten 
die Glficktwilnſche befreundeter Vereine, Der Chor des 
Vereins fang nun „Herzlich lieb? von W. Hermann. 
Auch Frl. S. Heuke' erutele großen Beifall für ihr 
Flötenfolo. 

Den Tätigteltsbericht verlag Schweiter Johaung 
Jaſchle. Dem Bericht zuſolge. Mt der Verein heute 
344 Mitglieder. Gedankt würde 
Schwart und Olga Dietrich fir ihre Mitarbeit, Der 
Verein hat im herfloſſenen Vereinslahre eine rege 
Täligkeit entfaltet. 

Nach einem gemeinſamen Liede folgte eine Teo. 
pauſe,, worauf der Chor einen bunten Llederſtxauß 
aus alter Seit vortrug. Nach dem muſlkalſſchen Trio 
„Hirkenmuſik“ (Flöte, Frl, O. Henke, Violine — 
Herr A. Miiller, Klauler — M, Liedtke) lanzten zwei 
Kinder unter großem Beifall 
Den Abſchluß des Programms bildete ein Schauſplel 
im zwei Aufzügen „Heimgefunden“, Ee  fpielseit: 
Herſa Schwartz, Erika Hoffmann, Glifadeth Ulrich, 
Lucie Siwert, Irma Liedle. Martha Benno, Aung, 


hatten 


Frl. A. Bernie, H. 


einen Zigeunertlang, 


Montag, den 20, Februar 1939 N JODZ__ 


Narretanien - 


wie noch nie! 


und Ecken Narretaniens, auf den Treppen, an ben Tiſchen 
und auf dem Tanzparkett mitten unter der großen Laterne 
I man ſich gern, gerührt, herzlich und unentwegt in die 
Arme. 

Die feierliche Sihung nahm nach der Rede des Präll« 
denten und der Einitubierung des Rumtata-Schunkelwal⸗ 
gers mit einer kleinen, hübſchen Tanznummer ihren Fort. 
gang, und zwar verſuchte ein loſes kleines Burgfräulein, 
(Sel. Orzefih) einen keuſchen Ritter (Herrn Eisner) 
von jelnen eiſernen Prinzipien abzubringen, jedoch eritauns 
licherwelſe ohne jeden Erfolg, Dann ſtieg ein biederer 
Lodzer Bürger in die Rednerbütte und ſchilderte dem, tells 
nahmspolt mitgehenden narretanifhen Wolfe feine teils 
traurigen, teils ſchönen Erlebniſſe während „die Vodun⸗ 
klungsſebung“ (Herr Eugen Seidel), „Zu Tee und 
Tanz“ hieß der nächſte Punkt der Tagesordnung. der einen 
Zuerſchuitt durch die neueſten Schlager brachte! Dig Nax. 
tetaniasNevellers (die Herren Wurdbs, Wimmer 2. 
Kudziella und Bauke) fangen zunächſt den ganz 
neuen und darum wenig bekannten Schlager vom ilims 
mernden Glühlämpchen, dann gab Zarah Leander (Frl. 
M. Lange) einen Gaſtauftriſt und fang ein rührendes 
Lied davon, wie der Willd ſie enttäuſchte, worauf ein dreſ⸗ 
ſiertes Eſeichen die Donkey Serenade stoppte: die ers 
leiſtung war außerordentlich, ſchade gur, daß ſich das Tier 
(die Herren M. Raſchig und Kowalſti) zum Ent, 
ſetzen feiner Bündigerin (Fr. Grzelif) Dinge erlaubte, 
die bei einem ſtubenreſnen Eſel nicht vorkommen 
dürften, Zum Schluß der Schlagerrevue wies Narreianien 
nach, woher der Lambelh⸗Walt eigentlich ſtammt. und der 
Beweis, den Frl. Rane und Herr Neftler tanzten, und 
die Rebellers fangen, war jo ſchlagend, daß dieſer Nichte 
eriernadweis auf die ſtürmiſchen Rumtata⸗Rufe des Vol, 
tes noch ein zweites Mal erbracht werden mußte. 

Traditlonellerweiſe kam auch die Schauſpielkunſt zu 
ihrem Recht. Gegeben wurde das Niefenftüd in einem 
Akt „Das kraurige Ende einer fündigen Liebe (Frl. 9. 
Günther und die Herren Wadzinſki. Markgraf 
und SENDE Es war geradezu tragiih, daß dieſer 
Liebhaberaufführung jo manche 3 ängel anhafteten, und 
wir glauben, daß die Schuld daran nicht ſo ſehr den wahn⸗ 
finnig eindrugsvoll ſpielenden, Mitwirkenden, als viel⸗ 
mehr dem offenbar ſtart angeheiterten Inſpizienten und, 
Requffitenmeiſter zuzuſchrelben ſind. 

Nachdem das Volt von Narreianien durch den Sul 
tusminiſter Bau tze in das Geheimnis des narxetaniſchen 
Alphabets eingeweiht worden mar, verlas der Ratopräſi⸗ 
dent einen Auflatz des bekannten Wunderknaben, Maze, 
der ſich tieffinnig und klug über das Thema „Winterſport“ 
ausgelaſſen hatte. 

Und daun tam der Schluß. Das Volk unternahm 
eine Weltreſſe ins vergangene Jahr: jeder ſeine eigene 
Lolomotſpe. Es Ka zunachſt nach Lodz, wo die Ergeb⸗ 
Iniffe der Ordnungsaklian bewundert und ein Einblick in 
die Lage der Tertilinbuftrie getan wurde, dann nach 
Paläſtina, wo Ruhe, Frieden und Freundſchaft eingezogen 
find, daun nach Kanadg, wo den Fünflingen eln Peſuch 
abgeſtattet wurde, nach Amerika, wo zwei große Redner 
ſich produzierten, nach der Tſchecho⸗ Slowakei, deren Volu⸗ 
men zusehends abnahm, Und dann ging es hinein in die 
Zukunft: Vorſchau auf Olympla 1940: die narretanſſche 
Olympiamannſchaft wurde vorgeſtellt und als unſchlagba n 
anerkannt. 

Schuntelwalzer und Hymnen und wieder Schunkel⸗ 
walzer ſißzend, ſtehend, auf den Stühlen balanclerend. — 
das war das fröhliche Durcheinander des Ausklangs. Und 
es begann der zweite Tell der Nacht, in deren Verlauf 
man ſich der Befolgung der narretaniihen Geſetze und 
Lebensregeln mit Elan und Unermildlichkeit hingab. 1% 


Petit, Lieſel Siebert und Ell! Schindler, Die Hel. 
lung der Chöre ſowie auch die muſtkaliſche Leitung 
hatte Kantor Max Lidtte june. Es ſolgte ein gemikt⸗ 
liches Beiſammenſein. KL. 


Stiftungsfeft im Radogoszeser Poſaunenchor 
Am Sonnabend feierte der Agdogoszezer Bofaıs 
neuchor zu. Sl. Michgelis fein 14, Stiſtungsſeſt. Nicht 
nur die Mliglieder, ſondern auch ein großex Krelg von, 
Freunden und Gönnern hatte ſich im Vexeinolgkal 
des Kirchengeſangvereins „Michaelis“, Zgierſta⸗ Sir, 
162, eingefunden, um mit dem Iubelyereſn gemein 
ſam deſſen Geburtstag zu begehen. Ein ſchönes, ab 
wechſlungsreſches Programm ſowie die vorzügliche 
Unterhaltungsmußtt der Kapelle Sonuy⸗Bon unte 
Herrn Dit Freus Leſtung trugen dazu bei, daß als⸗ 
bald ſeſtliche Stimmung einzog. Die Vortragsfolge 
eröffnete der Poſaunenchor unter Herrn B. Jernaths 
Leitung mit „Die Himmel rſühme Der zweite Vor- 
ſitzende, Herz K. Ullmaſer, benritßte hierauf alle Au 
weſenden, Nachdem Ertls. „Menuett“ verklungen 
war, hielt Herr Paſtor A. Schmidt die Jeſtauſprache. 
Es ſolgten zwei Leder, geſungen vom Radogoszezer 
Klrchengeſaugverein, und zwar „Stäudchen und 
8 Heimat ſchön“ unter Leizung von Herrn. Hübner. 
Heide Lieder fanden großen Beifall, Nach deu KT 
wünfchen, für die Herr Ullmaſer dankte, spielte ber 
Poſaunenchor ein Potpourri aus dem „Vogelhändler“ 
von Carl Zeller. Den Abſchluß der Feſtfolge, bildete 
eine Pofſe von Blatzheim, „Walzerträume“, Es wirt: 
ton mit: Korte Gertler, Marta Katfer, Otto Gondel. 
Olto Zirk und Reinhold Hoffmann. Es wurde ſehr 
flott geſpielt. Lange noch blieb man nachher gemitt. 
lich beſſfammen, KL, 


— 

a. Persönliches. Der Leiter der 1. Brigade der Uns 
lerſuchungspolizei, Joſef Kowalczyk, hat ſeinen Erholungs: 
urlaub angetreten. Ihn wird Oberpoliziſt Joachimiak ver 
treten. 


Stiftungsfeſt der Frauengruppe 
des AGD „Läcilie” 


Im eigenen Heim veranftaltete der K.⸗G.⸗V. „Cäcilie“ 
em Sonnabend das Stiftungsfeſt der Frauengruppe. Eine 
ſtattliche Anzahl von Gästen hatte ſich an dieſem letzten 
Sonnabend im Faſching verſammelt, ſo daß die Räume 
doch recht eng würden. Das Weit wurde mit der Begrü⸗ 
hung durch Frau Ed. Kummer eingeleitet, worauf die 
fünf eifrigſten Mitglieder der Frauengruppe ausgezeichnet 
wurden, und zwar für einen 100 prozentigen Beſuch der 
Uebungen: Fr. Schumpich, Frl. Frank und Frl. Kunze, 
während Frl. Leid und Ir Hunſcha je einmal gefehlt 
haben. Vielen Beifall brachten einige luſtige Vorträge 
von Fr. A. Krauſe, Frl. Cäcilſe Kuntze und Herrn Mader 
ein. Gemeinſam gefüngene Lieder folgten. Bis in den 
frühen Morgen hinein wurde 
bie Kapelle Teſchner. 


dann getanzt. Es ſpielte 
H. B. R. 


Fünf Perſonen rauchvergiftet 
Eine Frau tot 
p. Als geſtern früh eine Verwandte an die Tür der Familie 
Gofeblowſti an der Piwnaſtraße 4 klopfte, öffnete nie⸗ 
mand, weshalb ſie die Tür aufbrechen ließ; man fand die 
vier Familienglieder bewußtlos in den Betten auf. Die 
Wohnung ſelbſt war mit Rauch angefüllt. Es wurde un⸗ 
verzüglich die Rettungsbereitſchaft und die Polizei her⸗ 
beigeruſen. Der Arzt ſtellte ſeſt, daß die 20 jährige Leo: 
kadia Golebiowſka bereits den Tod erlitten hatte; die 
biäheige Tochter derſelben, Halina, wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Anna, Marienkrankenhaus gebracht. 
Der Wohnungsinhaber Mieczyſtaw Golebiowſti, 32 Jahre 
alt, und deſſen anderthalbjähriger Sohn Slawek, ſowie 
ein Wohnungsnachbar, Adam Najak, der gleichſalls eine 
Vergiſtung erlitten hatte, konnten an Ort und Stelle bes 
laſſen werden. 


a. „Der Nachtbienit in den Apotheken. Heute haben fol⸗ 
gende Apotheken Nachtdienſt: Pafter, Legiewniekaſtr. 96, Ka⸗ 
bane, Limanowſtiego 80, Trawrowfti, Brzezinſea 56, Koprowfll, 
Nowomielfla 15, Nozenblum, Srodmieſſta 21, Bartoszewiti, 
Petritauer Str. 95, Czonſti. Nokleinſtaſtr. 53, Jakrzewſti, 

ontnaftr, 54, Siniecka, Rzgoiwſtaſtr. 51, 


rr 
JEDEN MONTAG 


Fand 


EINE SCHACHAUFGABE 


Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt 
* 


5 Auflöſung des geſteigen Krenzwort⸗Rätſels | 
Er Senkrecht J. Kage, 2. Aja, J. Null. 1. Auto, Pi, 
* % Lotto, 8. Tor, 10. Me Oberon, Indien. 18. Dialog, 1 
II. Klaſſe, 19, Op 2 . Ode. 26. Ahn, 
27. Tulpe, 29. Idee 


. Oro. | 
Julius, 8. Tal, 
20, Silo, 21..' 
28. und. 29, Inge, 
Krone, 


ang 


„im. 11. 


kaun! Fall es aber ſonſt noch jemanden geben ſollte, der 
die Kunſt des 


hafter Entomologen 


Motte. | 


„Freie Preſſe“ — Montag, den 20. Februar 1939 


Ur. 81 


Bunter Abend 


„Das haben die Trinitatler wieder einmal ganz groß gemacht“ 


Das wax das Urteil der Gäſte, die am frühen Sonn⸗ 
tagmorgen das Sängerhaus „in ungebrochener Stim⸗ 
mung“ verließen. Der Kirchengeſangverein der St. Tri⸗ 
nitatisgemeinde hat ſich dieſes Lob auch wirklich verdient. 
Der „Bunte Abend“ war für alle Teilnehmer eine große 
Ueberraſchung. Der herrlich geſchmückte Saal war „bis 
auf den letzten Platz beſetzt, und als Herr Hans Krüger 
(vom Thalia⸗Theater) als Anſager das Programm er⸗ 
öffnete, war die frohe Stimmung ſchon da. Alle fangen 
„Einmal am Rhein“ und ſchunkelten nach dem Takte der 
Melodie. Da kam die erſte Ueberraſchung des Abends. 
Herr Bernardi ſplelte als Xylophonſolo die Ouvertüre zu 
„Dichter und Bauer“ von Franz v. Suppe. Dieſer Eylo⸗ 


phonkünſtler zeigte eine hervorragende Fertigkeit, und 
ſeine Darbietung erntete brauſenden Beifall. 
Frl. Wally Zerfaß, die allen Thaliabeſuchern gut 


bekannt iſt, ſang das Liedchen: „Sei lieb zu mir, Peter“ 
und fand beſonders bei den Männern Anerkennung. 
Der Zirkus der Familie Bernardi brachte prächtige 
Nummern. Eine zehnjährige Dompteuſe, die ſchon mit 
ihrer Eymnaſtik großen Beifall erntete, führte die Dreffur 
eines Zebras und eines Elephanten vor. Das Zebra konnte 
nach dem Tatte aller modernen Tänze tanzen und der 
Elephant konnte ſogar ſtepen. Die gelehrigen Tiere 


hatten um die Beine Schellen, mit denen fie ganze Melo⸗ 
dien herxvorbrachten. Zum Schluß dieſer Nummer gab es 
einen kleinen Zwiſchenfall. Die Vorder⸗ und Hinterbeine 
der Tiere wollten nicht mehr zuſammenbleiben, und To 
lamen die Darſteller unter der Verkleidung hervor, beglei⸗ 
tet vom Gelächter und Beifall der Gäſte. 

Großen Erfolg hatte Frl. Weidemeier, I 
Straußwalzer tanzte; die ſchönen Tanzfiguren ührte die 
Tänzerin mit viel Anmut und Schwung aus. Auch ihre 
Schülerinnen, die eine Tiroler Ländlerphantaſie aufführ⸗ 
ten, haben ihre Sache gut gemachl. 

Es folgte der Jongleur Sniadecki. Er iſt ein wirk⸗ 
licher Künſtler. Jede Uebung wurde mit großem Beifall 
aufgenommen und das Jonglieren mit brennenden Lam⸗ 
pions mußte er wiederholen. 

Damit ſchloß das Programm, das allen lange noch in 
Erinnerung bleiben wird. Aber das fröhliche Treiben war 
noch lange nicht zu Ende. Bei guter Muſik unter Leitung 
von Willy Henke wurde viel gelangt. Für gute Stimmung 
ſorgten Frl. W. Zerſaß und Herr Krüger mit Gefang und 
Humor. Diejenigen, die das nicht miterlebten und den 
letzten Karnevalsſonnabend im Bett verbrachten, stalt zum 
Bunten Abend“ der Trinſtatler zu lommen, haben nun 
das Nachſehen. W. S—e. 


einen 


Die Entwicklung des Sernfehens 


Eine Fernſeh-Lehrſchau im Berliner Poſtmuſeum 


Im Poſtmuſeum zu Berlin zeigt eine in bie 
en Tagen eröffnete Sonderſchau die Entwicklung 
des Fernſehens in einer neuen Weiſe, die es auch 
dem Laien ermöglicht, das „Fernſehwunder“ in 
feinen Grundzügen zu verfiehen. — Dipl.-Ing. 
Krietſch, der neue Direktor des MPoſtmuſeums, 
empfing unſeren H. K. Mitarbeiter und führte 
ihn durch die intereſſante Ausſtellung. 

„Als wir mit unferen d . kürzlich in einer 
kleinen norddeutſchen Stadt arbeiteten“ — fo berichtet 
uns einer der Herren, die die Sonderausſtellung im Poſt⸗ 
muſeum betreuen — „da ereignete ſich folgendes: eine 
biedere Bauersfrau tritt an unſeren Kameramann 
heran, will erſt nicht recht mit der Sprache heraus, erzählt 
aber ſchlſeßlich ganz treuherzig, fie ſei aus dem und dem 
Dorfe. And am Morgen wäre fie mit ihrem Manne in 
die Stadt gefahren. Mit der Eiſenbahn. Aber da auf 
dem Bahnhof in der Stadt, da wären ſo viele Menſchen 
geweſen, ein Gedränge und Geschiebe! Und da hätte ſie 
ihren Alten aus den Augen verloren.. Er, der Mann, 
wäre mittelgroß, hätte einen grauen Stoppelbart und — 
Koteletten! Und ob der Fernſehmann nicht mal die 
Freundlichkeit haben würde, rüber nach dem Bahnhof 
(der in etwa zwei Kilometer Entfernung hinter einem 
Hügel und hinter etlichen Vorſtadthäufern verſteckt war) 
zu gucken und nach dem verlorenen Mann zu ſuchen 


Es geht ganz natürlich zu! 0 
Die brave Bäuerin traute dem „elektriſchen Auge“ 
des Fernſehapparates entſchleden mehr zu, als es leiſten 


Jernſehens mit irgendwelchen Hexenkunſt⸗ 
ftüden, wie fie Märchendichter und Romanſchreſber aus 
den Beeten einer allzu üppigen Phantasie emporſchießen 
laſſen, verwechſelt, ſo bietet ihm die Lehrſchau im Poſt⸗ 
muſeum eine gute Gelegenheit, ſich in die Geheimniffe die⸗ 
fer Kunſt Einblicke zu verſchaffen. Daß es beim Pers 
iehen wirklich „natürlich“ zugeht, das beweilt gleich der 
vu Apparat, der hier aufgeſtellt iſt und vom Publikum 
ſelbſt bedient werden kann. Eine auf einer rotierenden 
Scheibe angebrachte Glühbirne zeigt, 
Grenze das menſchliche Auge in der Lage ift, Lichtein⸗ 
drüde getrennt aufzunehmen. Die Tatiade, daß unſer 
Auge Lichteindrücke nur in Zeiträumen über 


bis zu welcher 


% Sekunde 


Aus aller Melt 


Neue Produktionschefs im deutſchen Film 


Der bisherige Produktionschef der „Terra“ Alfred 
Greven hat die Produftionsleitung der „uf A“, der 
bisherige Reihsfilmdramaturg Ewald von Demans 
dowſky die Produktionsleitung der „Tobis“ und der 
Regiſſeur Dr. Peter Paul Brauer die Produktions 
leitung der „Terra“ übernommen, Die Produktionslei⸗ 
kung der „Bavaria“ bleibt wie bisher in den Händen 
ihres Produktſonschefs Hans Shweidart, die Pro ⸗ 
duftionsleitung der Wſen⸗Fülmömb. in den Händen 
des Regiſſeurs Karl Hartl. 


Ein Baumwollſchädling 
Eine neue ägyptiſche Plage 
MTP. Kairo, 17. Februar. 

in Kairo iſt ſoeben ein halbwiſſenſchaftlicher Baumes 
wollfongreß eröffnet worden, an dem eine Reihe name 
neben Vertretern der Baumwoll 
pflanzer, des Landwirtſchaftsminſſteriums uff. teilneh⸗ 
men. Im Mittelpunkt der Berafungen ſteht die Be⸗ 
kampfung einer Raupe, die allgemein als eine neue ägyp⸗ 
tiſche Page bezeichnet wird. Vereits im vergangenen 
Jahre hat dieſe Raupe, aus der ſpäter ein unſcheinbarer 
grauer Schmetterling hervorgeht, ungeheure Schäden auf 
Baumwollpflanzungen angerichtet und fajt ein Drittel 
der Ernte vernichtet. Sie niſtet ſich in den Kokons ein 


und verhindert fie am Reifen. Eine 1 d iſt bis 
letzt nur ſo durchgeführt worden, daß Hunderktaufende 
von Kindern auf die Pflanzungen geſchafft wurden, um 


zu trennen vermag, wurde — wie auch in der Kinemato⸗ 
graphſe — zur natürlichen Grundlage der Fernſehunft. 


Fernſehen — geſchichtlich betrachtel 

Ein zweiter, wiederum äußerſt ſinnreich konſtruierter 
Apparat führt dann das Funktionieren der „lichtelektri⸗ 
ſchen Zelle“ vor. Dieſe Zelle iſt es, durch die bei der 
Fernſehaufnahme Lichteindrücke in elettriſche „Impulse“ 
umgewandelt und als ſolche dann entweder „drahtlos“ 
ober durch Kabel fernübertragen werden, ſo daß fie nun 
im Empfangsgerät wieder in „Licht“ zurückverwandel“ 
werden können. 

In beſonders ſinnfälliger Weiſe wird dann — neben 
einer Anzahl weiterer Apparate, die alle zu beſchrelben 
hier leider viel zu weit führen würde — an Hand eines 
Fernſehbildes gezeigt, wie die Technik im Laufe der Jah. 
te dieſes „Bild“ immer mehr vervollſtändigt hat. Die 
Weſchichte des Fernſehens in Bildern: hirgends kommt 
das raſtloſe Schaffen der Fernſehtechnit beſſer zum Aus 
druck als in einer ſolchen Gegemiberftellung! 

Wir ſehen im eriten rat — ja, was 
eigentlich? Zur Not find die Geſichter zweler Frauen zu 
erkennen, die ſich unterhalten. Man muß aber Thon 
alemlih weit zurücktreten, um — unter Zuhilſenahme 
einiger Phantaſie! — dieſes Bild zu „erahnen“. Das 
erſte Fernſehbild beſtand nämlich nur aus 1200 Wilde 
punkten! Aber dann das nächſte, 60 eilige: jetzt find eg 
bereits 5000 Punkte! Die beiden Frauengeſichter find 
ſchon ganz gut zu ſehen. Ob fie allerdings ſchön ſind, 
wagt man noch nicht zu beurteilen. 


Das neueſte Verfahren: 5 000 000 Punkte! 

Aha! Dort das dritte Bild: 10 000 Punkte. Es fim, 
mert zwar noch ziemlich ſtart. Aber nun iſt man Icon 
einigermaßen ſicher, daß es ſich um zwei wirklich „bild, 
hübsche“ men handelt, die uns anlachen. Beim 180, 
Zellen⸗Verfahren wird das noch deutlicher: nun ja, das 
find ja auch ſchon 40 000 Punkte. Jedoch erſt das aller⸗ 
neueſte Fernſehbild, das mit 441 geilen arbeitet und bei 
dem alſo in einer einzigen Sekunde ſage und ſchreike rund 
5 Millionen Bildpunkte fernübertragen werden, ſteigert 
das Seil. bild 55 letzten Vollkommenheit. — Das 
neueſte 441⸗Zeilen⸗Verfahren liegt dann auch der Fern⸗ 
fehfendung zugrunde, die wir in der letzten Etappe der 
Sonderausſtellung in einem modernen Empfangsgerät 
beſtaunen und bewundern können . 


ſehen wir 


die Eier, die unten an den Blattern der 
gelegt werden, zu entfernen. Man wählte für d efe Ur 
eit Kinder, weil fie infolge ihres uchſes ſich nicht 
dauernd zu bücken brauchen, um die Gier qu funden. 
Die dagen berſieh iſt nämlich die, daß man ein ſolches 
Eierlager überfieht; es genügt nämlich vollkommen, um 
ſo viel Raupen auf die Welt zu bringen, daß ſie das 
ange Feld kahlfreſſen. e iel ift aber diefe 
Methode unzureichend. Die üb iche chemiſche Schäd⸗ 
lingsbekämpfung ift erfolglos, weil die 
kannten Chemikalien widerſteht. 
Kongreß einen Preis in Hö 


ange ab» 


aupe allen be⸗ 
Als erſtes hat der 
e von 50 000 ägyptiſchen, 


Pfund ausgeſchrieben, der für eine wirkſame 1011 
zur Bekämpfung der Baumwollraupe zur Bertei ung 


gebracht werden ſoll. 
Rumäniſche Bananen und Erbnüffe, 


„Gageta Bafarabiei“ in Kiſhinew meldet, 
vielen Verſuchen gelungen ift, die Banane und die Erd⸗ 
nuß in Beffarabien zu aklimatifieren. Die Erbnilffe 
werden einerſeits einen Teil der Sin überflüffig ma⸗ 
chen und andererfeits einen neuen Rohſtoff zur Gewins 
nung von Pflanzenöl liefern. Die Bananen 
nod nicht ganz dieſelben Eigenſchaften wie die über⸗ 
feeifchen, fie find aber nach; 0 der genannten Zei- 
tung wohl geeignet, importierte Bananen zu exſetzen. 


Die Zeitun 
daß es 9250 


gaben zwar 


Ueber 2 arabiihe Stadtplertel von Jeruſalem wurde 
ein zweitägiges Ausgehverbot verhängt. Bei der Durch 
luchung dieſer Viertel ift ein Araber bel dem Verſuch 
die Poſtentette durchbrechen, erſchoſſen worden. Aus 
Haifa wird ein surteil des dortigen Militärgerichts 
gegen einen Araber gemeldet 
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Feierſtunden 


en 
der „Sreien Hreſſe“ 


montag, den 20. Februar 1939 


Zwiichen den Beiten... 


Mir leben in einer raſchen Zeit. Früher mußten, ſich 
die 70jährigen, die etwas Aa e halten, mit ein paar 
anerkennenden Zeitungszeilen begnügen. Dann tur: 
den die G0jährigen gefeiert, mochten fie auch nicht gar 
tu viel getan haben. Heute erſcheinen ſelbſt für die 50. 
(ähtigen Artikel, als ob fie Helden ihrer geit wären. 
ird man morgen die 40 jährigen jubilieren laſſen? 

Natürlid) ſchreiben 90 die 50fährigen heute ihre 
Memofren. Bielleicht ift es richtig, daß te ja viel mehr 
erlebt haben als früher die Siebziger, ja als gangen Ge⸗ 
nexationen beschieden war. Die Weltkugel ſcheint ja 
raſcher zu rotieren. Und zumal die Zeitungsleute er⸗ 
leben den Wirbel vielleicht lebendiger und intenfiver. 
Kurt von Slutterheim iſt einer von ihnen. Man Kennt 
von ihm ein gutes England Buch aus früherer Zeit. Seht 
derfucht er in dem Buche: „Zwiſchen den Zeiten“ (F. A. 
Herbig, Verlagsbuchhandlung, Berlin) eine Bilanz zu 
ziehen. Sie fallt nicht eben himmelhoch jauchgend aus: 
„Vieles iſt zerbrochen, was meinem Herzen teuer war“, 
bekennt er am 8 Er ſpricht vom „Wir“ und nicht 
vom „Ich“ wenn er jagt: „Wir waren Rein ſtarkes Ger 
ſchlechl. Irgendwie hingen wir, die weder in der Erbe 
ee noch aus den Quellen des Himmels gefpeift 
wurden, im leeren Raum., Und er fühlt ſich dem neuen 
Geſchlecht gegenüber, wielleſcht aber auch allem Neuen 
gegenüber, als „alter Mann“, Aber immerhin hat dieſer 
Sproß einer mit viel internationalem Blut ein Plenen 
deuffchen Adelsfamilie vieles erlebt, Er iſt im kleinen 
Milieu des höfiſchen Koburg aufgewachſen und gerät als 
5 85 Student in München ganz in den Bann l literart 
cher und dichteriſcher Kreife. Er macht felber Verſe und 
hört viel Lyrik rezitſexen. Als 20ährſger beginnt er im 
nüchtern ſchwäbiſchen Tübingen Philologie und Germa⸗ 
niftik zu ſtudſeren, und macht wirklich feinen Doktor. 
Natürlich war er körperlich zu ſchwach, um Au dienen, 
nicht einmal, als der Weltkrieg ausbricht, kann man 
feine Dienfte im Felde gebrauchen. Er wird Lazarett, 
pflegen in e I iert dort die Rechte und wird 
kleiner Beamter, erlebt das Kriegsende und den Einzug 
ber Krangofen, kommt dann nach perſchiedenen Zwiſchen⸗ 
spielen nach Berlin und wird Journallſt am beſetzten 


Rhein und an der Ruhr. Von dort verſchlägt ihn das 
Schickſal als Vertreter des „Berliner Tageblattes“ nach 
London, ſozuſagen ins damals ſeindliche Ausland. Dort 
bleibt er 10 Jahre lang und heiratet ſchließlich als Pier⸗ 
Aber, eine geſchiedene Frau aus einer alten engliſchen 
Adelsfamilie, jo daß er, verſteht der Reſerent, die einiger: 
maßen verwickelten Familienverhältniſſe richtig, Scyra- 
er Anthony Edens wird, Dann kommt er wieder als 
Zeitungsmann nach Rom, das er ſchon als Student lieben 
lernte, kehrt nach Berlin zurück und endet — vorläufig 
— wieder in London, 


Weft reicher aber iſt der innere Ablauf dieſes Lebens. 
das in die Nähe fo vieler gelehrter Politiker und Lite. 
vaten führt. Stutterheim plaudert darüber korrekt und 
in gutem Profaſtil, obwohl immer wieder eingeſtreute 
Proben eigener Verfe und Lyrik andeuten, daß er ſich 
eigentlich als Dichter und Lorier und mitnichten als 
Politiker fühlt. Seine Profa ift Hehl t, ſozuſagen von 
einer ariſtokratiſchen Ruhe un ühlheit. Sicherlich 
ſcheut er allzugroße Emotionen. Ex geht nirgendwo zu 
ſehr in die Tiefe, aber er klebt sun nicht an der Ober: 
fläche, ex plaudert und erzählt ſeſſelnd, und gibt fo ein 
gutes Bild porüberziehender Jahrzehnte. Nirgendwo 
verläßt ihn ficheres Ale und Fa Geſchmack. 
Alles in dieſem Buche atmet Sauberkeit und anftändige 
Gesinnung, wenn auch ein leichter Peſſimismus durch die 
Kapitel weht, der ich vielleicht am beſten durch die 
Worte in einem Schlußkapftel kennzeichnen läßt: „Die 
Nachkriegszeit iſt beendet, wir leben wieder in der Bor⸗ 
kriegszeit“ (wenn freilich das Wort fett! nur zitiert iſt, 
nicht vom Verfaſſer i Sicherlich hal Stutterheim 
fa) auch in der Politik zu bewegen gelernt, die ihm ur⸗ 
sprünglich fo fremd war. Aber er bekennt mit einem 
gewiſſen adeligen Stolzen „Ich werde niemals zu den 
Menſchen gehören, die über den politifchen Leiſtungen 
eines Volkes feine Dichter und feine Denker vergeſſen. 
Shakefpeare wiegt Trafalgar, Sophokles die Propyläen 
auf.“ Und es iſt intereſſant, daß ex dieſe beiden Beifpiele 
bei den Engländern und den alten Griechen ſucht. . 


Dr. W. 


Amerisas Kampf gegen die Unterwelt 


Edgar Hoover hat eine intexeſſante Ueberſicht über 
feine Erfahrungen mit den amerikanifchen Verhrechern 
zuſammengeſtellt. Er muß dieſe Gattung von Menſchen. 
wirklich ſehr genau kennen, nachdem er eigentlich fein 
ganges Leben dem Kampf gegen die Unterwelt gewidmet 
55 Nach feiner Anficht iſt das Verbrechen jedem Amer, 
taner fo nahe, wie der Ruß dem Kamin. Unter 25 Amer 
rihanern iſt' beſtimmt einer, deſſen Fingerabdruck aufs 
genommen wurde, und 1,5 Millionen Eltern dürſten ſich 
darüber im klaren fein, daß 195 Sohn oder ihre Tochter 
auf einem ſalſchen Wege wandern. 

Dabei find die amerikanifchen Verbrecher melft von 
einer großen Gentimentalität, Die Leiterin des Barker 
Karpis⸗Gangs, „Mother“ Barker, war eine Frau, die 
ohne den geringſten Anlaß fofort weinen konnte und 
einen Tränenftrom vergoß, der kaum zu ftillen wax. 
Ferner ſummte fie Tag und 0 0 fromme Lieder. Sie 
ſtarb mit einem Maſchinengew in der Hand. Das 


Drei arme ſelige Poeten 
Bon Alfred Hein 


Claudius 


Nur „halb für ihn zu Sehen“ wie der Mond war 
die ganze Welt des Matthias Claudius, dennoch rund 
und Wu Er hielt fie in der Hand nicht anders als 
den Apfel in Nachbars Garten, philoſophlerte Jung 
über ſie von Salomo ber Scipio und Karl V. Dis 
zu Tycho Brahe, daun ſang er ein Liedchen jo ſriſch, 
als biſſe er in den Weltapfel und ſchriebe mit deſſen 
Ureigenem Saft. Der Liebe Gott hatte ihn ſehr gern 
und auch die kleinen Mädchen, und die Mutter an der 
Wiege, für die er lelſe liebe Schlafljeher gelegentlich 
niederſchrieb. Sein alter Juvallde Görgel und ſein 
Vater Asmus waren rechte weſſe Leute, die den deut⸗ 
ſchen Fürſten kluge Lehren gaben. Und als der Kaiſer 
von Japan den Vetter Asmus fragte, was es Tür 
Anftalten in Euxopa gäbe, ſich in der Poeſſe zu ver⸗ 
volltommmen, da antwortete Asmus: „Wir. haben 
einen ſchönen Himmel und eine ſchöne Erde, Stre, und 
eine heilige Religion.“ Halte der alte Görgel nicht 
ich über unſere Lüftſchiffſchuellen Zeiten ſchon ahhnungs⸗ 
voll luftig gemacht, wenn er ſchreibt: Am, Nordpol, 
hinter Frankfurt .. +? 


Ammer nur holt erfüllt und dennoch wit vollem 
Lächelit krug dieſer Poet fein Iofes und doch heiliges 
Leben an der Seite feines lieben Banernmädchens 
Mebekka. Obwohl er ein Ur⸗Schulmeiſter, ein Ur⸗ 
Theologe, ein Ur⸗Politſter war, hat er es weder zum 
Rektor, noch zum Paſtor, noch zum Reolſor, noch zum 
Kammerrat gebracht. Sein inneriter, freilich ſein 
kümmerlſches Leben nicht mit Geld bereichernder Be⸗ 
zuf war der des Poeten, d. h. er ging, wie der Mini⸗ 
ſter Moſer meinte, ſpagieren. Auf dieſen Spaziergäu⸗ 
nen, die aber merkwürdigerweiſe heit noch lebendiger 
im deutſchen Leben ſind als die Werke des Miniſters 
Roſer, betrauerte ex Aalard, den Fund, ſchäkerte mit 
Ahldile und ſprach ſohr ernften Schalks von den letzten 
Überivnifihen Dingen. Ging immer wieder über die 
abendlichen mondfriedlichen Felder und ſchuf das 


eee war heiß geſchoſſen. Im übrigen aber 
ſchelnen die Frauen, die in der amerikaniſchen Verbre⸗ 
cherwelt eine Rolle ſpielen, ſich in einer Art und Weiſe 
vollkommen von allen fontinen Frauen dieſer Erde zu 
unterſcheiden: fie find angeblich nicht neugierig, Wen 
man biefe Frauen verhört, dann haben fie ſich nie um 
elwas gekümmert, haben nie etwas gehört, nie etwas 
ſeſehen. Mit dieſen Frguen wäre Adam noch heute im 
N arabies. Die Frage mit dem Apfel hätte ſich nicht auf 
geworfen. 

Bis heute vertrat man immer die Meinung, daß ein⸗ 
ſache Leute vom Land gar nichts mit der Verbrecherwelt 
au tun haben könnten. Jäger und Fischer hielt man für 
geradezu ideale Perſönlichkeiten. Leſder aber bemeijen 
die amerikanſſchen Krimfnalakten das Gegenteil. v 
grüßte Teil aller Verbrecher, die zu Mördern wurden und 
viel Blut vergoſſen, kamen vom Land. 1 

Die Hauptaufgabe ſieht heute die amerikanifche Por 


tief empfundene Abendlied: Der Mond 
gen 


iſt aufgegan—⸗ 


Hölty 

Mit zerriſſener Kleidung, Bi obdachlos, gibt er. 
Stunden den Jungen reicher Bürgex und huſtet ſich 
langſam den letzten Atem aus dem Leih. Schlichter n. 
und haltlos wie er war, lernt er die Liebe nur ken⸗ 
nen, indem ihn die Kameraden halb höhniſch bitten, 
die ſußen Gefühle, die fie für ihre Liebſten hegen, und 
die holde Schönheit, die ihnen die Liebſten dafür jpene 
den, in Verſe zu klelden, Gin deutſcher Franziskus 
von Aſſiſt wandelt er unter den zärtlichen Liederdich⸗ 
tern md ſtirbt elnſam mit 28 Jahren, das Buch voll 
in Wirklichkeit nie exlebter, aber in der Sehnſucht 
wohl viel heißer und ſeliger empfundener Liebeslie. 
der an der Bruſt. Und alle Welt ſaug über feinem 
jungen Grabe: 


Wer wollte ſich mit, Grillen, planen, 
Splaug uns Lenz und Jugend BEN, 
Wer wollt in feinen Blütentagen 

An ſinſtrer Schwermut Altar Enten! 
Noch macht der Saft der Purpurtranbe 
Des Menſchen krankes Herz geſund; 
Noch ſchmecket ju der Abendlaube 
Der Kuß auf einen roten Mund.“ 


Iſt es gu ter en daß ein verbummelter, abge⸗ 
riſſener, armſeliger, nie geliebter Student ſich ber 
schönen Erde freuen wollte, bis er jo frilh Aſche 
wurde? Daß er Liebesgedichte ſchrieh und unzählige. 
Mailieder ſang, ex, den kaum je quälende Kraukheſt 
und düſterer Alltag verliehen? alt möchte may 
glauben, ſeine Phankaſie war fo plaſtiſch, daß er noch 
ein zweites Leben wicht im Märchen, ſondern wahr⸗ 
haft neben ſeinem beitleriſchen als geliebſeſter Prinz 
und Don Juan gelebt haben muß... 


Leuthold 


Schwer und wirr wie die Alpenberge ſeiner Hei 
mat faſtek das Leben von früh an auf ihm. Die 
Mutter furt mit dem jungen Seinvich von Maun au 


ligei nicht darin, recht viele junge Verbrecher zu fangen, 
ſondern die alten unſchädlich zu machen, die in der Jagt 
durch die Polizei e wurden, jeden Trick kennen 
und ſich leicht aus den Schwierigkeiten des Verbrecher: 
lebens herauszuziehen wiſſen. Uebrigens ift Hoover ein 
abfoluter Gegner von Begnadigungen und Stkraſverkür⸗ 
ung. Auch glaubt er nicht an das Ehrenwort des Ber, 
rechers. Denn mit einer Ausnahme wurden alle Poll 
geibeamte, die im Kampf gegen die Verbrecher ums 
Leben kamen, von Männern erſchoſſen, die irgendwann 
einmal vorzeitig aus dem Gefängnis entlaſſen wurden.“) 


Hoover hält es außerdem für eine unbedingte Not 
wendigkeit, dem Verbrecher immer wieder klarzumachen, 
daß er früher oder ſpäter doch von der Poligei geſaß!l 
wird. Denn bis heute wagte der Verbrecher ſeine Tat 
immer nur in der Ueberzeugung, der ſtraſenden Gerech , 
tigkeit zu entgehen, Diefe Uebergeugung: „Ich ent, 
komme ihnen!" ift eine größere Anregung für die Ver⸗ 
brecherwelt geweſen als alle Armut, alle Verführung 
und Unterdrückung. K.D 


„Gibt es noch Viviſebtion?“ 


U. Jedermann weiß, wie ſehr namentlich im vorigen 
Jahrhundert die Tatſache, daß man im phyſtologiſchen 
Experiment Tiere bei lebendigem Leibe und in geſeſſel⸗ 
ſem Zuſtande operierte, um die Funktionen der einzel. 
nen ale zu erforſchen und fichtbar zu machen, die 
Oeffentlichkeit ſtürmiſch erregte, — fo ſchreibt die „Frank 
ſurter Zei g Das ine on ee des Deutjchen 
Reiches hat „die Vornahme von Verſüchen an lebenden 
Tieren“ grundſätzlich verboten. Ausnahmen gewährt der 
e des Innern, und zwar nur ſwiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtituten; die Verſuche dürfen nur „unter Vers 


meidung jeder entbehrlſchen Schmerzerregung! ausge, 
führt werben. 


Wie die Phyſiglogen nun prahliſch heute vorgehen, 
zeigte ein Schmalfilm, den der Göttinger Phy EN 
Rein jüngst bei der Naturforſcherverſammlung in Stutt- 
gart borſihhrle. Entſcheldend iſt, daß ſorgfältig aus 
19 Narkotika angewendet werden, welche das 

ler — in dieſem Falle ein Hund — für mehrere Stun. 
den vollkommen betäuben, ohne daß die organſſchen, 
Funktionen und Reaktſonen dadurch gestört würden. 

5 Tier liegt dann vollkommen frei, man bedarf Keiner 
Feſſeln, und der Experimentator vermag diejenigen Dis 
pane zu öffnen, deren Tätigkeit er unterſuchen will. In 
jenem Fllm wurde gezeigk, wie die Sauer nelſen id 
es. ſtrömenden Blutes in den Geſäßen gemeſſen wird 
kleine Photogellen wurden eingeführt und an das bei 
treffende Blutgefäß, in einem Falle ſogar an die Herz 
ſchlagader (nachdem der Hergbeutel Künſtvoll geöffnet 
worden war), angehakt, Bart alles wieder vernäht und 
die allein aus bem Körper herausragenden Leitungs- 
brühte mit dem regiſtrierenden Apparat verbunden. Der 
Anblick entbehrte nicht des Unheimlichen, Nach ben Ver⸗ 
ſuchen with das Tier, a ehe es aus der Narkofe ers 
mächt ift, netötet — fo ſchreſbt es auch das Tier! 
geſetz vor, „Die ‚Bivifehtion’ — ſagte der Proſeſſor —, 
role fie in der Phantafie vieler Laſen heute noch eine 


Mann, der Vater ftirbt im Irrenhaus. Di anzig 
Jahren ſcheint jedoch alles gut zu werden, er ftubiert 
bel Wackernggel und Jacob Burckhard. Aber da Des 
daun die wilde Liebe ſein Herz zu bewegen, und er 
ſeginnt — ach, wie unglückſelig für einen von aller 
Welt verlaſſenen, in ein armes Mädchen verliehen 
Studenten — zu dichten. Macht nie Examen, hadert 
mit dem Leben, trinkt und wird, To ſchelnt ec, ein 
wüſter, ruppiger Geſell. Der Hoſpoet Seibel hat Tä- 
chelndes Intereſſe für in und korrigiert feine Ges 
dichte, was Leuthold, obwohl er oft beſſere als jener 
ſchrieb, ſich ſtumpf und ſtur gefallen läßt. Wiltend 
baut er mit maſſigen Verſen der Welt zum Exempel 
feittes Genies eine „Pentheſilea“ und einen Han, 
nibal“ in epiſchen Verſen hin und macht vor Hunger, 
Redartionsdſenſte. Aber er will den wilden Kopf 
nicht den „Inlereſſen der Zeitung“ beugen und ent- 
mic wieder ius Dunkel der Spelunken, und 
otichtich ins Irrenhaus, ſeine neheimite Seele auch 
Geibel nicht preisgebend. Jene Seele, die da jubeln 
konnte in herrlicher Zerſchmetterung alles Scheins, 
aller „Größen, die keine ſind“ „Uns aber laßt zechen 
und krönen —“ und aufs eigene Grab ſchrieb die 
Verſe eines lachend ſich ſelbſt ins Chaos des neidir 
ſchen, gehäſſigen Lebens Schleudernden und von dem 
zu kühnen Wurf haltlos gewordenen Troubadonrs: 


Während Böſe den Tod fürchten und Frohe je, 

en Arme ihn an, Tapfere krotzen ihm; 

doch Geprüfte und Weiſe! 

ſeh'n ihn nahen wie einen Freund. 

Denn den Frieden der Bruft, welchen 
entweiht 

und die Sorge geraubt, bringt uns der Tod zuvück, 

und der kettenbeſchwerten 

Seel löſt er den Sklavenring.“ 


Wer jo ſterben kann lange vor ſeinem Tod, indem 
er den Mut und die Verklärkheſt beſitzt, dieſos Gedicht 
zu meißeln — und er war bei aller Verwahrlosung 
ein unendlich ſeiner Zifelieren — der war ein ganzer 
in den tieiften Seelentiefen unglücklicher Meuſch und 
darum mehr wert als ein oberflächlich Glücklicher wie. 
etwa ſein Gönner Geibel. 


die Welt 


ſchutz⸗ 


furchtbare Rolle ſpielt, gibt es für den Phyſiologen 
nicht.“ 5 
ERICH Eine War für Polen, wo man es bekanntlich auch 
liebt, Verbrechern Gefundhektsurlaub zu erteilen, („Fr. Pr.) 


6 eie Preſſe- — Montag, den 20. Februar 1939 


Ur. 51 


Bradl entthront Norwegens Springkönige 


Deutihlands 7. Weltmeiſtertitel in Sabopane — Marufarz uur Fünfter 


Die Schimeiſterſchaften 1939, die Polen in Jakopane ausrichtete, werden für 
Deutſchland unvergeßlich fein. Die Deutſchen zogen aus, um die Dorherrfchaft in den 
Alpinen Wettbewerben des Ablaufes und Torlaufes zu erkämpfen. 

Erfolggekrönt kehren fie zurück, wie es noch keiner anderen Nation in einem der- 
artigen Wettbewerb vergönnt geweſen war. Don 11 Weltmeiſtern ſtellte Deutſchland 7 
und ſchlug damit nicht nur eine Breſche in die nordiſche Vorherrſchaft, ſondern fegte fie 
einfach hinweg. Das ruhmreiche Norwegen mußte ſich mit einem einzigen Meiftertitel 
begnügen, während Schweden ganz leer ausging und Finnlands Läufer zweimal erfolg- 
reich waren. Die Schweizer ficherten ſich einen Titel. Darüber hinaus gewann Deutſch⸗ 
land aber auch die Militärpatrouille und damit 8 von 12 Wettbewerben. 


Einer, der vor einem Jahr noch Jungmann war, ent⸗ 
trohnte Norwegens Springkönige, er war beffer als der 
Dlgmpiafieger und frühere Weltmeiſter Birger Ruud, 
war beſſer als der Titelverteidiger Asblörn Ruud, als 
Arnold Kongsgard, der alterprobte Kampfgefährte der 
Dynaſtie Ruud, als Birger Rund, als Schwedens Olym⸗ 
plafieger Sven Erleſon, als der Rekordhalter Staniflam 
Maruſarz. 


Bradl erkämpfte ſich einen Weltmeiſtertitel in einem 
erbitterten Kampf auf glatter Schanze vor Birger Ruud, 
Kongogaard, Eriefon und Marufarz! Im erſten Durch ⸗ 
gang erzielte der Salzburger mit 80 m die größte Weite, 
ſtand im zweiten bombenſicher 76,5 m. Birger Rundes 
Sprünge lagen bei 72,5 und 81,5 m, allen anderen war 
die 80 m⸗Grenze unerreichbar. 


Bradls Reiſterſprung 


Eiſig wehte der Wind von den Bergen der Hohen 
Tatra, die Sonne kam nicht gegen ihn an. Doch keinem 
der 50 000 Zuſchauer wurde es bewußt, wie Kalt es 
eigentlich mar, ſo ſehr waren ſie alle in den Bann des 
großen Geſchehens auf der Kronſew⸗Schanze gezogen. 
Fieberhafte Vorbereitungen wurden getroffen, um bie 
bereifte Schanze ſprungſicher zu machen. So verzögerte 
ſich der Beginn des Kampfes, bis das geſtreute Salz ein ⸗ 
gebrungen war. 

Im Anfang des nur zu ½ freigegebenen Anlaufes 
harrten 46 von 68 gemeldeten Springern, die Elite 
Europas und der Welt, des Zeichens zum Beginn. Guftl 
Berater verzichtete auf Wunſch des Fachamtsleiters auf 
die Teilnahme, Als Erſter der ausfichtsreihen Wette 
bemerber führte der Titelverteidiger Asbſörn Ruud fol» 
nen Sprung aus: 68 m. Das war zu wenig. Unmittel⸗ 
bar darauf folgte fein Brude Birger Rund mit 72,5 m 
in vorzüglicher Haltung — der ſchönſte Sprung von 
allen. Der Dresdener Paul Häckel kam auf 69 m. Es 
ſpringt Bradl. Niemand ahnt, daß er den Sprung ſehen 
wilebe, der die Weltmelſterſchaft eniſcheldet! Nach ſchnel⸗ 
ler Anfohrt ſchwingt ſich der Salzburger von der Schanze 
ab. Stilrein und in vorzüglicher Haltung, kraftvoll mit 
den Armen ſchwingend, ſchwebt er durch die Luft und 
landet ſicher und elegant bel 80 m. Keiner kam im er⸗ 
nen Durchgang welter als er. 

Ausgezeſchnet hielt ſich Hans Lahr mit feinen 78.5 m. 
Nur einen halben Meter weiter kam Myhra, der Bradl 
in Garmiſch⸗Partenkirchen vor 3 Wochen noch knapp be⸗ 
zwingen konnte. Hark ſetzte Saflberger bei 68 m auf 
Und verzichtete auf den zweiten Sprung. Aſchenwald⸗ 
Innsbruck ſtürzte ſchwer, blieb einige Minuten beſin⸗ 
nungslos liegen und trat gleichfalls zum zweſten Sprung 
nicht mehr an. Günther Meergans hakte hicht feinen 
beſten Tag, fonft wäre er weiter als 66 m gekommen. 
Staniflaw Maruſarz landete bei 77 m, 


Ericſon bei 78, Kraus bei 76,5 m, Hans Marr verpaßte 
2575 ianaen Augenblick des Abſchnellens und kam nur 
auf 65 m. 

18 Stürze waren die Urſache, daß der Anlauf für 
den zweiten Durchgang 98 um meitere 5 m gekürzt 
wurde. Die Spihenaruppe tand in großen Zügen fe. 
Die Aufmerkfamkeit war auf Bradl, Erieſon. Birger 
Rund, Kongsgaard und Myhra gerichtet. Als Erſter von 
ihnen war Birger Ruud an der Reihe. Seine 81,5 m 
waren der beſte Sprung des Tages und konnte den 
Titel bringen. Kongsgaard ſprang jet 79 m. Tolen⸗ 
ſtile herrſchte, als Bradl darauf als nächſter ad l. 
Der Salzburger ließ Fi durch Birger Ruuds ſchöne Lel⸗ 
ſtung nicht aus der Ruhe bringen. Er ging auf Sicher 
heit und ſtand 76,5 m; Lahr 75, Häckel 70, Krauß 72, 
Marr 75, Myhra 76,5, Eriefon 78 m, Maruſarz kam 
auf 78,5 m. 


Banges Warten 


Knapp, ſehr knapp mußte die Entſcheidung fein, und 
nur die Sprungrichtex konnten auf Geund 15 Wahr⸗ 
nehmungen fofort ſeſtſtellen, welcher der Weltmeister 
und wie die weitere Reihenfolge war. Die kleine deulſche 


jel. 


das aus 


5 Joſef Bradl, 

em es gelungen ift, den 7. von 11 Weltmeiſtertiteln aus 

Zakopane nach Deutfchland zu 705 Damit if 

Deutſchlande e im Welt⸗Schiſport wohl 
eindeutig und klar unterbaut worden. 


Kolonie konnte vor Freude keine Grenzen, als das Er⸗ 
gebnis endgültig verkündet und Bradl der Weltmeiſter⸗ 
titel zugeſprochen wurde. Der Deutſche hatte es ger 
Sil ville %, Punkte 5 55 vor Birger Ruud und wies 
te Note 224,7 auf, vor Birger Ruud 224,2 und Kongs⸗ 
gaard 223,1. 


Amtliches Ergebnis 


9 

4. Erleſo 5 
8.5 

218,6 (79 und 76,5 

215,4 (78,5 und 75 

215,3 (76,5 und 72 

214,2 (68 
218,7 (69 und 76 m) 


Abſchluß der S3 in Jatopaue 


Mit einer eindrucksvollen Feler wurden die dies⸗ 
jährigen FISMeifterfhaften in Zakopane beendet. 
Scheinwerfer ließen die Anlage bel Nachtanbruch taghell 
erſcheinen. Zum letztenmal ſtanden die berühmten Läu⸗ 
fer und Springer der 18 teilnehmenden Nationen mit 
ihr Fahnen vor der Ehrentribüne in der Arena. Unter 


DG- Schwimmer Hark aufgerütkt! 


Batory- Schwimmer fiegten nochmals 39:55 


Das war das Schöne an den geſtrigen 
Schwimmlämpfen, daß man die Gewißheit mit 
nach Haufe nahm: der Nachwuchs hat für einen 
Anſchlun an die Tradition des Schwimmſports 
am Lech geſorgt. Beſonders gilt das für den 
Kampfeseiſer und die Begeiſterung, mit der die 
einzelnen Wettbewerbe auch der kleinſten Jungen 
und Mädel ausgetragen wurden. 


Le. In den geſtrigen Nachmittagsſtunden wurde in 
der MCA ⸗Halle der Schwimmwettkampf Vatory⸗Gym⸗ 
nafium—LDG, verbunden mit internem Klaſſenwetlbe⸗ 
werben ausgetragen. 

Den Kampf des Warſchauer Mittelſchulmeiſters gegen 
die Jungen vom Loch (die ja auch unſere Stadtmeiſter⸗ 
ſchaft beſitzen) kann man als Revanchetreſſen bezeichnen, 
denn bekannlich waren unſere Jungen im April vergan⸗ 
genen Jahres Gäſte der Warſchauer. Aber wie hat ſich 
das Bild in einem Jahre geändert. Währen LDGS damals 
in Warſchau eine grobe Niederlage einſtecken und die 
ungweifelhafte Ueberlegenheit des Warſchauer Meifters 
anerkennen mußte, lieferten ihnen unſer Gymnaſtum hier 
in Lodz einen vollkommen ebenbürtigen Kampf, der mit 
nur vier Punkten für die Warſchauer entſchieden wurde. 
Der Erfolg unſerer Jungen iſt um ſo größer, als nach 
den Einzelkonkurrenzen der Kampf unentſchieden wax. 
Bei einem Stand von 33:33 Punkten wurden die Staf⸗ 
ſeln in Angriff genommen, die den Warſchauern erſt den 
knappen Vorſprung einbrachten. 

Die 100 m Freiſtil konnte der ausgezeichnete War⸗ 
ſchauer Werſtmann für ſich entſchelden, wobei er Maſſchke 
(Ech) und volle 7 Sekunden zurſügließ. Trotzdem konnte 
F ſeiner Zeit den beſtehenden Schulrekord 
f 


en. 

Im 100 m Bruſtſchwimen fiegte ebenfalls ein War⸗ 
chauer Vertreter: Eiborowſti. Kurz hinter ihm ſchlugen 
Plaeſchte und Minzberg an. 

Im 100 m Nücenſchwimmen war Moritz (Dc) 
konkurrenglos. 


Im 50 m Freiſtil gab es einen Doppelfieg der War⸗ 
ſchauer. Im Kraulen find fie unſeren Jungen noch über⸗ 
legen und es dürfte noch ſchwere Arbeit koſten, um an fie 
heranzureichen. 

Das 50 m Bruſtſchwimmen hingegen brachte wleder 
dem cd einen Doppelſleg. 

Das Rügenſchwimmen über 50 m fah Göppert (L D) 
als Sieger, der ein überlegenes Rennen ſchwamm. 

Einen heißen Kampf gab es bei der 3X50 m⸗Wechſel⸗ 
ſtaffel. Mit geringen Vorſprung ſchlugen die Marihauer 
an. Mit weit größerem Vorſprung gewannen ſie die 
550 m-Freiſtilſtaffel, womit fie wieder ihre Ueberlegen⸗ 
heit im Kraulen unter Beweis ſtellten. 

Am Schluß wurde noch ein Waſſerballſpiel ausgelra⸗ 
gen. Die deutſchen Jungen zeigten ſich hier von der beſten 
Seite und gewannen hoch 8:0. Hervorzuheben wäre hier 
Bis gellkung Jakobus, der fir fih allein 6 Tore buchen 
onnie, 

Zwiſchen den Läufen des Wettkampfes Batory⸗Gyma. 
—L2LD6 fanden zahlreiche interne Konkeurrenzen ſtatt, bei 
denen wir wieder die erfolgreiche Breitenarbeit im LDG 
feſtſtellen konnten. 

Nach dem Schwimmen gab das LDG feinen Gäften ein 
Abendeſſen, wobei auch die Preisverteſlung vorgenommen 
wurde. Bet dieſer Welegenheit wurden beiderſeits Ans 
ſprachen gehalten, die den Wunſch nach einer weiteren 
guten Entwicklung der angeknüpften Beziehungen betonten. 

Wir freuen uns, an dleſer Stelle der „Sportgruppe 
am Lö“ gratulieren zu können. Die ſchwierige Organi⸗ 
ſation dieſer wee lag nämlich ganz in ihren Hän⸗ 
den. Pünktlich, ſchnell und reibungslos wurde das 
gramm abgewickelt. 

Die genauen Ergebniſſe lauten: 

100 e 1. Gerftmann (Dat.) 1:103, 2. Matſchle 
15 11744 Jaſinſti .) 1:19,4, 4. Hoffmann (LOG) 


to⸗ 


100 m-Bruft: 1. Cie, 311, 2. 
84 1B. 2 W en EBEN 16870 4. eee e 


I 
(Dat.) 1:357, 3, Nencyaferfti 8 
) ſczojewft! (LOG) 1:39, 


großem Beifall nahm der Präfident der FIG, Major 
Deftgaard, und der Präſident des Polniſchen Schiverbans 
des, Minifter Bobkomfki, die Siegerehrung vor und 
händigten den erfolgreihen Teilnehmern die Ehren 
preife aus, Den Abſchluß bildete ein großes Feuerwerh 


100 m Rücken: 1. Morig (Sch) 1:30, Sokolow 


Kowalewſti 


2. 
4. 
25 


6. 
50 M- Preiſtil: 1. J. Newowieiſti (Bat) 32,4. 2, Braoponfti 
(Bat) 33,4, 3. Goeppert (BDO) 1 10 4. Luniot es) 385. 
50 m-Bruft: 1. Plaeſchre (EDS) 41. 2. ern 
(899) 434, 3. Paplinſti (Bat) 44,5. 4. Chwedezut (Datz 48. 
50 m. Stücken: 1. N dc) 396, 2. Sokolowſki 
800 40 ů 3. Zb. Noworwiejftii (Bat) 43,2, 4, Nenegajewſti 
3X50 m. Wecerfeil: 1. Datoria 1:49,6 Min, 
2. 296, 1: i 


. 1:53, „ 
55880 m. Freiin: 1. Batoria 2:439 Min. (Wa 
Meng cg. . N alle! 
Waſſerball: Datorſa ch 0:8 (0:3). 
Endergebnis: Bat. — L. 59:55. 


£DG im Finale des Aorbballturniers 


Ls. Mit den geſtrigen Korbballipielen um die Mel⸗ 
ſterſchaft der Mittelſchulen wurden die Vorſpiele beendet. 


Die Teilnehmer der Endrunde find: 1. Narutowicz⸗Wym⸗ 


naſtum, 2. PSTP., 3. Lc. 4. Pilſudſti⸗Oymfaſtüm. 
Lc hat ſich geſtern tapfer Pla d und einen ver⸗ 
dienten Sieg davongetragen wohl der Sieg der deut⸗ 
ſchen Jungen nie in Frage geſtellt war, blieb das Spiel 
une ſpannend, denn es fehlte nicht an dem nötigen 
‚emo. 

In den weiteren Spielen triumphierte das Pilfudfkis 
e über die Techniſche Schule, die im vergan⸗ 
genen Jahre Lodzer Meifter war. Klarer Favorit iſt 
nun das Pilſuditi⸗Gymnaſtum. 

Bei den Mädchen iſt das Turnier der A⸗Gruppe her 
reits abgeſchloſſen. Wie zu erwarten war, hat das 
Szezaniecka⸗Gymnaſtum den Sieg davongetragen und Das 
mit den Pokal des Lehrerverbandes für phyſiſche Extüch⸗ 
tigung errungen, Die Plazierung: 

1. Szezaniecka⸗Pymn., 2. ehe een 5 
StrzoptewffeGümn. Die geſtrigen Spiele hatten folgende 


rn ei ball: C ra- G. Skrzypkowſta 
netzbal: Czapczynſta⸗Fymn. — Skrzyptowſka⸗ 
Gymn. 2:1 (1511 G57180 40. 

Jungenkorbball: Kopernikus⸗Gymn. 18:12 
(8:6), Pilſudſki⸗ Hymn. —PS TP. 18:12 (8:6), Narutowicz⸗ 
Pynn.— Zeromſti⸗Hymn. 29:19. 

Die Meiſterſchaft wird am 26. Februar fortasſetzt. 
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Nach 


„Freie Preſſe“ — Montag, den ZU. Februar 1930 


Wir ſahen Bradls Sieg 


jel. Noch klingt in uns die Begeiſterung nach über 
das ausgezeichnete Ergebnis Bradls, aber auch, aller 
anderen deutſchen Springer, als wir den Heimweg aus 
dem Schſſtadion antreten, Und doch miſcht ſich ein 
ungewiſſes Gefühl darunter: die Frage ift ja nuch völ⸗ 
lig offen, wer den Sieg davoutragen wird. Theore⸗ 
liſch müßte ja Bradl geſiegt haben. Seine Sprung. 
weite iſt beſſer als die Erieſons und Kongsggard, ſein 
Stil dieſen beiden Springern deutlich überlegen, und 
Birger Rund, der vielleicht doch ein wenig Reifere, iſt 
um 2,5 Meter schlechter. Jetzt häugt alles von den 
Schiedsrichtern ab. Da heißt es eben warten. 5 
2 Die Spannung war mit jedem Sprung gewachſen. 
Schon der Rahmen des Spezlalſprunglaufes war dazu 
angetan, eine feſtliche Stimmung aufkommen zu als 
ſen. Rings um den Platz die hohen Fahnenmaſten 
mit den Bannern aller teilnehmenden Nationen, über 
dem Stadion die Sonne, die auf ein ber Nacht wieder 
ganz eingeſchneſtes Sand Derablachie. Putz dieſe 
Sonne würde dann auch die Kälte ſtark gemildert. 

50 000 Zuſchauer hatten ſich im Schiſtadion einge ⸗ 
funden, ein neuer Beweis dafür, daß das Springen 
immer den größten Publikumserfolg bringt. Und 
dieje 50.000 waren dann auch reſtlos begeiftert über 
die Leiſtungen der beſten Springer der Welt, 

Erſt gab es ein langes Warten, Die Auſſprungs⸗ 
ftelfe wurde mit Salz bearbeltet, um fie weſcher, elaltir 
ſcher zu geſtalten, unnd das forderte eine Menge Jett. 
Dann' gab es wieder oben auf der Schanze einige Vor⸗ 
bereitungen. Endlich aber gingen die erſton Probe 
ſprfuger doch über den Tiſch, Der Auſſprung war 
ibeicher geworden, der Kampf konnte beginnen. 

Als eriter ging der Fugoflawe Klanenit über, den 
ſtark verkürzten Anlauf, ſchwang ſich hinaus, war da, 
bei etwas uuſicher, kam ſchlecht auf und endete nie 
einem gauz abſcheulich ausſehenden Sturz bei 50,5 
Meter. Es war alſo noch micht gang, geheuer auf der 
Schanze. Die Folge ſollte daun auch zeigen, daß, ſich 
eine ganze Reihe von Springern, mit abgeſtſitzten, 
Sprüngen oder ſogar Stürzen begnügen mußten; 

Der Pole Daufel⸗Krzeptowſki kommt auf 63 Meter, 
dann wird der Sprung Asbjörn Runds augoktündigt. 
Es iſt norwegiſche Klaſſe, was Asbiörn leiſtet, Der 
ſaubere Stil ift ihm wie angewgchſen. Leider kommt. 
er nur auf 8 Meter, Sollte die Schanze bei dieſem 
verkürzten Anlauf wirklich jo wenig hergeben? Sollte 
es niemanden gelingen, die 70⸗Meter⸗Grenze zu fiber: 
schreiten? Das muß ſich ja gleich zei Birger 
Rund ſtebt oben. Ganz zuſammengehockt kommt er 
den Aulauf herunter, wie von der Sehne geſchnellt 
lauft er hinaus in die freie Luft. Sauber die Haltung, 
ſauber die Brettlführung. Bei 72,5 Meter jeht er in 
beſtechender Form auf und ſchließt mit einem Chris 
ſtianſa ab. Es geht alſo doch über 70 Meter, 

Als nächſter Springer kommt der Ungar Laszlo 
Koymar an die Reihe, der bei 60 Meter ſtürzt. James 
Gouttet, der ausgezeichnete „Alpiniſt“, kommt auf 0% 
Meter. Sein Bruder, George, ſpringt nicht. Daun 
iſt der erfle Deulſche am Start, Paul Häckel kommt. 
glatt auf 69 Meter. Nach, 0 schwächeren Sprin. 
gern ift dann Kongsgaard an der Reihe. Was wird, 
er leiſten? Er gehört doch zur norwegiſchen Spilsen: 
klaſſe, alfo zur Velleſige Kböngsgaard hält, was man 
von ihm erwartete. Mit 70,5 Meter ſteht er den wel 
teften Sprung des biäherinen Kampfes. Reicher Bei⸗ 
fall brandet auf. Jetzt muß es ſich geigen, ob die deut⸗ 
ſchen Springer beim Kampf gegen die nordiſche Pha⸗ 
lanx irgendwelche Stegesſchancen haben; Joſef Bradl 
iſt am Sprung. a 

Noch vor wenigen Minuten hatte mau gezweiſelt, 
ob es gelingen würde, die To ⸗Meter⸗Grenge zu über⸗ 
schreiten. Und jetzt, angefichts des 80⸗Meter⸗Sprunges 
bon Sepp Bradl iſt man gang benommen. Cs var 
unerhört, was der junge Salzbürger geleiſtet hat, Mit 
wenigen, aber dafür um jo wuchkigexen Schritten hat 
er zum Aulauf angeſetzt, war in rasender Fahrt den 
vereiften Anlauf beradgefauft, mit einem Aulſſchuellen 
des Körpers in prächtige Haltung zum Flug, neitarteh 
und daun mit tödlicher Sicherheit gelandet. Seine 
Weite, 80 Meter, reißt die Deutſchen im Stadion in 
einen Freudenlgumel hinein. Bradl in Front, fait 
unſchlagbar ſcheint er zu ſein. So Traftvoll und ſtil⸗ 
kein war bisher keiner geweſen, ſelbſt die Norweger, 
waren nicht beſſer im Stil. 


Die weiteren Sprünge verblaſſen nenenliber die⸗ 


ſem Sprung des Salzburgers. Und doch gab es guch 
darunter einige Spitzenleiſtungen. Haug Lahr au 
auf 78,5 Meter, der Norweger Mybra, eine der ſtärk⸗ 
ten Hoffnungen feines Landes, ſogar bis. auf 1 Meter 
an Bradl herau. Sein Sprung von 70 Meter iſt eine 
ſaubere und vorbildliche Arbeit gewesen. Sein Stil 
keichte aber an Bradl keinesfalls heran, 

Von den anderen, die nach Myhra ſtarteteu, Font: 
ten nur noch die Polen den Beifall der 50 000 finden. 

Ueber die 70-MetersÖvenze hinaus kam. nach 
Myra der Schweiger Paterlini mit 74 Meler, daun 
er Finne Kaplaß mit 76 Meter. Der Deutſche 
Aſchenwald kam bei 70 Meter zu einem ſchweren 
Stürz. Einige Minuten blieb er ohne Beſinuung udn 
mußte von den Sanitätern weggeſchafft werden. 

Großer Jubel erfüllt das Stadion, als Janek 
Aula auf der Sprungſchange antrat, 75 Meter waxen 
feine Beute, und das in einem jo ſicheren Stil, daß 
mancher Norweger blaß vor Neid Amorden wäre. 
einigen ſchlechteren Springen iſt Sta- 
Se Marnſarz am Start, Aller Augen rich⸗ 
En ſich nach der Schanzenkrone, wo ſich Staszek zum 
Sprung vorbereitet, Er geht ganz gut ab, doch könnte 
es bei einem Staszek Marnſarz noch beſſer geweſen 
ein. 74 Meter und ein nicht gang vollendeter Stil 
allen ſeine Hoffnungen gering werden, Beim näg 
ten Wale wird er aufs Ganze gehen miiſſen, wenn er 
noch etwas ausrichten will. x 


(Eigener Drahtbericht der „Freien Preife”) 


Nach ihm kommen einige ſchlechtere Springer au 
die Reihe. Der Norweger Kvanli erreicht 68 Meter, 
Günther Meergans 66 Meter. Einen neuen Höhe⸗ 
punkt gibt es, als Erieſon (Schweden) glatt und ganz 
jhön 78 Meter durchſteht. Paul Krauß kommt auf 
108 Meter, als letzter ſpringt Hans Marr (D) 62 Me⸗ 
er weit. 

Der erſte Durchgang iſt beendet. Und das Ergeb⸗ 
nis: Es hat ſich eine klare Spigengrunpe heraus⸗ 
geſchäll. Um die beſten Plätze fällt die Eutſcheidung 
nur noch zwiſchen Deulſchland und Norwegen. Milz 
sprechen können da nur noch Staszet Maruſarz und 
Kulg von den Polen ſowie der Schwede Ericjon, 

Größte Spannung gerrſcht, als der zweite Durch, 
gang begonnen wird. Wie wird der Kampf, ausgehen? 
Werden die Nomeger ihre Vormachtſtellung halten, köns 
nen, oder wird Bradl da eine Breſche in ihre Front 
benen Die ſchlechten Ergebniffe der Norweger bei 
en Läufen müßten fir die Springer doch ein Anfporn 
fein, alles herzugeben. 5 

Das wollen ſie auch und das tun ſie dann. Doch 
merkt man ihnen an, daß fie die Schange in ihrer Dex 
fährlichkeit erkannt haben. Der Anlauf iſt ſurchtbar 
ſchnell, faſt ganz vereiſt. Der ala ift wieder hart 
und tüctifch geworden. Nur größte Aufiterkfamkeit kann 
vor Stürzen bewahren. Schon beim erſten Durchgang 
ſind einige der Springer ſchwer abgekommen, noch mehr 
e ſich abftügen müſſen und find dadurch glatt am 

tur; vorbeigekommen. Und ſetzt? Zwar iſt der Ans 
900 wieder verkürzt worden, dafür aber noch ſchneller, 
noch unzuverläſſiger geworden. Was dann, wenn man 
ſtürzt? Sicherheftshalber ſchnallen ſich die Norweger 
die Bretter etwas mehr „auf Ehrenwork an“, daß fie beim 
Sturz gleich losgehn. N 

Man ſchaut jeht nur noch mit einem Auge auf all 
die Springer, die „weitere“ Plätze belegen werden. Das 
gende Intexeſſe richtet ſich auf Die Norweger, weiter auf 
Joſef Bradl, den Schweden Erieſon und auf Kulg ſowie 
90 e „Schlager“ Staszen Maruſarz. 

eginnt, 

Aabſörn Rund erreicht 70 m, alſo nicht ſohr viel. Wie 
wich Birger abſchneiden? Birger ſpritgt Schon ber 
Anlauf zeigt, daß er aufs Ganze Kr 1 und 
ſauſend geht er vom Tiſch in die Luft, die Breitt find 
nicht ganz gleſchliegend, er muß bei dleſem Schwung auf 
der unzuberläßlichen Kante ni 1 ganz gut abgekommen 
fein. Dennoch bleibt ſein Stil blendend und rein. Mic 
ſiger Beifall rauſcht auf, als Birger bet 81,5 m ide 
Soll dies der Tagesrekord bleiben? Faſt unglaublich ift 
dieſe Weite bei einem fo verkürzten Anlauf. 

Ja, keiner kam an dieſen Sprung heran, 
blieb Birger ungeſchlagen. 

Kongsgaard verbeſſert ſich beim zweiten Sprung 
trotz des verkürzten Anlguſes auf 70 m. 

Dann IN wieder Bradl am Sprung. Er geht 
eht Sur Sicherheit, und ſetzt bei 76,5 m auf, Seine 
ofen egen unter denen bes erſten Sprunges. 


Und es 


Darin 


Die 6. Akademiſchen Weltwinterfpiele 
eröffnet 
Die 6. Akademischen Weltwinteripiele, die 


urſprün⸗ 
lich in Drontheim ſtattfinden sollten. wurden wegen 
Schneemangels im letzten Augenblick nach Lillehammer 
verlegt, wo ſie am Sonntag durch Kronprinz Olaf von 
Norwegen ſelerlich eröffnet wurden. 5 

Unter den 260 Teilnehmern für die verſchſedenen 
Wettbewerbe find Polen, Dewtihland, Ungarn, 
Norwegen, Schweden, Finnland, Frankreich, die Schweiz, 
die Tiheho-Stowatet, Lettland, Eſtland und Portugal 
vertreten, Die Deutihen haben mit einer kleinen Teils 
nehmerzahl einen Ihweren Stand. Harro Cranz, Lieſl 
Hoferer, Helga Woedi, Geſchwiſter Pauſin und Max Sa 
dürften ſich jedoch wieder Meiſtertitel holen, Polen iſt. 
nur durch eine Etshockey⸗Mannſchaft vertreten. 

Die Mettbewerbe begannen mit einem Eishockey. Vor⸗ 
ipiel, das Die TſchechoSlowaleſ 620 (3:0, 2:0, 1:0) gegen 
Polen gewann. 

Der Montag bringt als eriten Schiweltbewerh den 
Abfahrtsfauf, der in Nermo ſtattfindet, einem kleinen 
Gebirgsort unweit von Lillehammer. 


UT—Widzew 6:2 (2:1) 
Bericht ſolgt. 


USA—Domb 5:1 (2:0, 2:0, 1:1) 

Das erſte Auftreten der Anerifaner in Kattowitz 
hatte fein beſonders großes Intereſſe exweckt und nur 
gegen 2000 Zuſchauer verſammelt. Als Gegner der, 
amerikaniſchen Maunſchaft wat der Kattowißer Dab 
au, der mit 5:1 (2:0, 2:0, 1:1) eine Niederlage ein⸗ 
ſteckte. Die Vertreter der USA brauchten ſich im Bor 
lauf des Spieles nicht beſonders anzuſtrengenz fo 
verliefen denn auch alle drei Terzen verht eintinig; 
erſt am Schluß kam etwas mehr Schuß in die Sache. 

Heute Niet die amerifaniiche Auswahl gegen die 
offizielle polniſche Repräſentation. 


Lodzer Fechtmeiſterſchaft 

Um die Lodzer Mannſchaftsmeiſterſchaft im Fechten 
trugen geſtern Die folgenden Maunſchaſten Kämpfe aus: 
im Degenfechten EKS -Eleltrigitätswerk Poſt. 
Straßenbahner 9,5:6,5. Die Niederlage der Straß hr 
ner kam ganz übern ſchend. Die Begegnung N As 
henbahner im Säbelſechten lam nicht, Aujtande, da die 
Poſt ihre anch e nicht aufſtellen konnte. Den Stra, 
ſenbahnern wurde der Sieg mithin kampflos 16:0 zuet- 
kannt. Den Titel des Lodſer Mannſchaffsmeiſters Hat 
bereits ns erlangt, während an zweiter Stelle die 
Straßenbahner liegen. 


Aber auch dieſer kürzere Sprung hält ihn weiter in 
Front. Kongsgaard iſt um 30 cm ſchlechter als ex, dit 
Stifmoten des Norwegers noch ſchlechter. Birger Rund 
iſt wiederum im Stil gleich oder vielleicht ſogar etwas 
mehr wert, hat aber um 2,50 m ſchlechtere Sprünge, 

Hans Lahr kommt beim zweiten Sprung auf 75 m, 
Myhta auf 76,5 m. Nun iſt Staszen Maruſarz an der 
Reihe. Aber auch diesmal hat er kein Glück. Zwar 
Kommt er auf 78,5 m, das langt aber nur für einen gut 
ten Platz. Glänzend fchneibet wieder Exjeſon ab. it 
größter Sicherheit und Gleichmäßigkeit kommt er auf 
78 m. Damit ift er nur um 50 em ſchlechter als Bradl. 
Seine Noten find aber ebenfalls ſchlechter als die des 
Deutſchen. 

Und nun heißt es warten. 
duldig fein. Die Ergebniſſe find nicht jo ſchnell Zu ha 
ben, Das hat ſich trotz aller Proteſte der Journaliſten 
nicht geündert. Erſt muß ſich die Jury ſtärken, dann 
erjt kann fie mit dem Rechnen beginnen, 7 

Bis kurz 18 Uhr herrſcht noch Ungewißheit bet den 
Stand des Springens. Dann kommt das Ergebnis: 


Bradl hat geſiegt! 


Bis nach der Siegerehrung hält die Hochſtimmung 
im Lager der Deutſchen an. Bradl iſt der Helb des Tür 
ges, der immer wieder die Hand geſchüttelt bekonumf 
der immer wieder Autogamme geben muß. 


Polen gut placiert 

Beim SpeziabSprunglauf konnte Polen zu einen 
ſchönen Geſamterfolg kommen. Unter den 10 Beſten 
befindet ſich zwar nur 1 Mann, Staszek Marufarz, unter 
den erſten 20 Leuten befinden ſich aber ſchon 7 Polen. 
Gut abgeſchnitten haben vor allem Staszen Marufarz 
mit dem 4, Jan Kula mit dem 12. und Czernſaß mit 
dem 17. Platz. 


Da muß man ſchon ge⸗ 


Der Führer beglüchwünſcht die Sieger 
in Jakopane 
München, 20, Februar, 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber ber Weher⸗ 
macht ſandte an den Kommandeur des Gebirgsjägerregi⸗ 
ments 100, Bad Reichenhall, folgendes Glückwunſchtele⸗ 
gramm: 

„Ich ſpreche der Patrouille Ihres Regimentes zu, 
ihrem Sieg im Militärpatrouillenlauf anläßlich ber Schi⸗ 
weltmeifterichaften in Zafopane meinen Gliſckwunſch aus 
und meine beſondere Anerkennung. 

Adolf Hitler.“ 


Auch Gustl Berauer Hat der Führer zu ſeiner grohar⸗ 
ligen Leiſtung bei den Internationalen Schiweltmelſter⸗ 
neren lelegraphiſch ſeine herzlichſten Gllidwünihe aus, 
geſprochen. 


Ruch fs 3:3 (1:3) 


Die Ligamannſchaften des Ruch; 
nehmen nach längerer Winterpauſe nun wieder ihre 
Spieltätigkeit auf. Geſtern lieſerten fie ſich in Bis, 
marckhiltte ein Treffen, daß gleichzeitig ein Revauche 
ſplel für die letzte Begegnung in Chorzow war, wo 
Ruch 572, Sleger geblieben war. Diesmal ging das 
Spiel 3:9 (1:3) unentſchieden aus. 


Auslands-Fußball Tr 


Die Fußballmannſchaften von Paris und Prag lieſer⸗ 
ten ſich einen Kampf, der 1:1 unentichleden ausging. 

In Lille beſiegte die dortige Fußballauswahl eine zu 
Gaſt weilende Mannichaft aus Budapeſt 2:1 


und des UNE 


Dafenius Sieger in Aelfingfors 


Die Wetterverhäktniffe waren den Weltmeilterihaften 
im Eisſchnellauf auch am Schluhtage nicht hold. In Hel, 
fingfors regnete es, und die Bahn war demenlſprechend 
weich geworden, Nach Erledigung der 1500 m und, der 
10.000 m ftand der Sieg des Finnen Vaſenſus mit 212,158 
Punkte vor dem Europameifter Berſinſch⸗Leltland 214,072 
Punkte, dem Norweger Mathieſen 216,480 Punkte, und 
dem entthronten Titelhalter Ballangrud⸗Rorwegen 
216,480 Punkte ſeſt. Vaſenius gewann mit über 5 Se, 
funden Vorſprung den 1500 m⸗Lauf und belegte über 
10000 m den zweiten Plag. Der Deutſche Wazulet kent 


am zweiten Tag, grippekrank, nicht mehr an. 


Jan Ripper fiegt in der Jakopane-Sternfahrt 


Der Krakauer Aufomobiltlub hatte eine MWinterfahrt 
Uach Jakopane veranſtaltete, die in der Geſamtwertung non 
Jan Ripper auf „Lancia“ mit 1,261 Kilometern, der 
höchſten ſportlichen Leiſtung der Fahrt, gewonnen wurde 


Tenniszirkus beglückt Europa 


Der ameritaniſche Tennfszirkus, in dem gegenwärtig, 
Budge und Vines große Publikums, erfolge“ erzielen, 
will noch in dieſem Jahr nach Europa kommen, Hier joll 
auch noch der Engländer Perry eingeſetzt werden. Eng 
land und der Kontinent ſollen, Schauplatz einiger Schall⸗ 
kämpfe ſein. Ein ſchönes Beginnen, das leider den einem » 
Knads hat, daß man es im alten Europa nicht recht zu, 
würdigen verſteht. In England ſind den Jirkusleuten 
nämlich ſchon jetzt alle Tennisplätze geſperrt worden, jo 
daß ſich die Veranſtalter der Jirtüsauftritte genötigt 
ſahen, für die Großvorführungen auf Fuß ballſtadionsn 
eigens für den Zirkus Tennisplätze einzurichten. Ig, o 
ift Europa, wird bealllct und wehrt ſich dagegen 
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Erkrankung des Stantsfekretärs Brinkmann 
B. P. Berlin, 20. Februar. 
Der Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſte⸗ 
lum Brinkmann, der vor einigen Wochen bei der Abe 
berufung Dr. Schachts von der Leitung der Reichsbank 
auch zum Vizepräſidenten des deutſchen Notenbank⸗ 
iuſtituls ernannt worden war, iſt ſchwer erkrankt und 
für längere Zeit beurlaubt worden. Staatsſekretär 
Brinkmann hatte in den letzten Monaten ein beſon⸗ 
ders großes Arbeitsmaß zu bewältigen. Er iſt neben 
feiner Amtstätigkeit verſchiedentlich auf Induſtrieklen⸗ 
lagungen und Wirtſchaftsveranſtaltungen, als Redner 
hervorgetreten. Wie verlautet, läßt der Geſundheits⸗ 
guttan des Staatsſekretärs eine baldige Rückkehr zu 
iner Tätigkeit nicht erwarten. 


Aunderttaufende beim Münchener Faſchings zug 
Münden, 20. Februar. 

Seinen glanzvollen Höhepunkt erreichte der. Mlünche⸗ 
ner Faſching am Sonntag mit dem großen Faſchings⸗ 
zug, den Hunderttauſende an ſich vorüberziehen ließen. 
Der farbenfrohe, ideenreiche. witz und humorerfüllte Am⸗ 
ng des „Narrengerichts 1030“ wurde von den Zuſchauern, 
te die 6 km lange Zugftrede umſäumten, viel belacht. 
Beſonders amüſant war die Mars⸗Kavallere. der die 
Marsbewohner folgten, die unlänaſt erſt einen ganzen 
Erdleil in Panik ſeßten. Im Zeſchen. der Technit ſtanden 
die folgenden Gruppen. In witziger Form wurden ferner 
die Großbauten Münchens dargeſtellt. Gold⸗ und fil ber · 
plängende Wagen der Prinzengarde und der Narrhalla⸗ 
Batterie gaben den Auftakt zum Prunkwagen des Fa⸗ 
ſchingsprinzenpaars, die das nürriſche Volk begrüßten. 


14 verletzte bei der Aeimfahrt von einer 
Farnevalsfeier 
N Recklingshauſen, 20. Februar. 
Ein Lieferwagen aus Wanne-Eickel, auf dem 14 
Personen befördert wurden, die in der Umgebung an 
einer Karnevalsfeſer teilgenommen hatten, fuhr Sonntag 
früh gegen einen Straßenbaum. Sämtliche Inſaſſen wur⸗ 
ben mehr oder weniger ſchwer verletzt. 9 mußten ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. Der Wagen wurde 
vollſtändig zertrümmert. 0 


Autobus mit 45 Paffagieren 7 Meter tief 
abgeftürzt 
Oslo, 20. Februar, 


In der Nähe von Fredrilſtad ſtürzte in der Nacht zum 
Sonntag ein Autobus mit 45 Fahrgäſten 7 m tief von 


im 89. Lebensſahre nach langem, ſchwerem 


Lodz, Kopernika 30, aus auf dem alten 


„Freie Preſſe — Montag, den 20. Februar 1989 


Ur. 61 


einer Ueberführung auf die Eiſenbahngleiſe, To der 
e biefer Strecke völlig en Be 40 
Perſonen wurden dabel verletzt. darunter 5 gefährlich To 
daß fie fofort ins Krantenhaus gebracht werden mußten. 


Unabhängigkeit Syriens verkündet 7 
Drei Tote und zahlreiche Verletzte 
Damaskus, 20. Februar. 
Der Rücktritt des ſyriſchen Miniſterpräſidenten 
Dihemal Mardam Bei hat den Rücktritt des geſamten 
Kabinetts zur Folge gehabt. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit hat der Führer der eigen Oppoſttion Dr. E ae 
bander die Um 1 eit Syrlens verkündet. An 
verſchiedenen Stellen tft es bereits zu ernſten Zuſam⸗ 
menſtößen gekommen. Die franzöſiſche Garntion ber 
findet ſich im Alarmzuſtand. Das ſyriſche Parlament 
n Damaskus hat ein ausführliches Programm filr die 
Verfelbſtändigung Syriens angenommen Syrien foll 
die Zollverwaltung Übernehmen, ſeine Vertreter ins 
Ausland entfenden, die Verträge mit den franzdſiſchen 
Beratern kündigen und eine Nationalarmee ſchaffen. 
In ganz Syrien finden Kundgebungen der Nationg- 
liſten ſtatt. Die Menge veranſtaltet Sympalhiekund⸗ 
gebungen vor den Wohnungen der Rattonaliftenflihe 
rer. Die Läden find geſchloſſen. 
DNB. Paris, 20. Februar. 
Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Bei ⸗ 
rut iſt es im Anſchluß an den Nildiritt der ſyriſchen 
Regierung in verſchiedenen Orten zu ZJulanmmen⸗ 
ſtößen gekommen, namentlich in der Provinz Latta, 
tie, die niemals das franzöſiſche Mandat anerkannt 
t. Die Provinz foll ihre Unabhängigkeit erklärt 
ben. Bei den verihiebenen $ ol et en hat es 
Todesopfer und anhtreihe erletzte geneben. 


Die ſyriſche Regierung iſt aus Proteſt gegen die 
Haltung des Vertreters der franzöſtſchen Mandats 
verwaltung in Syrien, der ſich gegen die ſyriſchen Un⸗ 
abhängigkeitsbeſtrebungen ausgeſprochen bat, zurück⸗ 
getreten. N 

a 


fiankau zurückherobert? 0 
Hongkong, 20. frebruar. 


rochen. 
Die ſapaniſche Beſatzung in Jojung iſt A n 
if im Lu⸗ 


tien. 


Tieſbetrübt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem 
Allmächtigen gefallen hat, am Sonntag, den 10, d. M. um 2 Uhr früh meinen innigſtaellebten Gatten. 
unferen herzensguten Vater, Großvater, Schwlegervater und Onkel 8 


Ludwig 


Roesner 


Leiden zu ſich in die Ewighelt abzurufen. Die Beerdi⸗ 


gung unfetes teuren Entſchlafenen findet Dienstag, d. 21. d. M., um 2 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, 


kathollſchen Friedhof ſtakt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Letztens zahlten wir an 
unfere Spieler über 


aus. — Allein in der 48. 


1.000.000 Zloty 


Lotterie fielen bei uns Gewinne zu 


Zl. 20.000.—, 15.000.—, 10.000.—, 5.000.— 


und viele Gewinne zu Sl. 2.500, 2990 und 1000. Daher kaufe ein jeder Leſer der 
„Freien Preſſe“ ein Los nur in der Kollebtur 


THEODOR KURZWEG 


Lodz, Piotrkowska 162 


rr 
Sogar ein Millionär weiß 


daß es ſich lohnt, gute Nafierfeife zu 
kaufen, deshalb kauft er „Pixin“. 


eee 
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Odpowiedzialna za dial reklam i ogloszeh 


Verlag und DOruderei: Verlags, 


SEE 
Strichmaſchine Firma „Dubied“, 10er 


1 Ella Finke. 
Odpowiedzialny za drukarnie: Alfred Gellert. 


8 gi „Libertas“ G. m. b. H., Lodz I, Plotrtowſta 86. 
Derantworelſcher Heſchäfte führer Bertold Bergmann, Verantwortlich für 
den Reklame und Anzeigenteil; Ella Finde für die Druckerei; 


Spölka 2 ogr. odp., Lodt 1. 
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Haunffgriftfeiter: A 
Telegramme: Kurt 


Alfred Gellert. 


(Ecke Gtöwna), Tel. 179.28 


Marla Ditelh 


Tel. 292-58 


Redaktor naczelny: Adolf 8211 

gel; dzial depesz: Kurt Seidel; dzlal lokalny, dzial ekonomiczny, informacje 
niepolityezne i ilustracjes Horst Egon Markgraf; dia sportowy: 
‚ozostaly tekst redakcyjny: Adolf Kargel, 
a5 art 
8 I 9 
und Bilderdienſt: Horft Egon Markgraf; für Sport: Harry Rofe; für den reſtlſchen 

sebaktionellen Text: Adolf Kargel. 


Ruß enminiſter der Nanking - Regierung ermorde 


DNB. Schanghai, 20. Februar. 

Der 68 Jahre alte Außenminiſter der Nanking⸗ 
Regierung Tſchen⸗Lu wurde in der Nacht zu Montag 
ermordet. Tſchen⸗Lu feierte im Kreiſe feiner Familie 
in feinem Haufe, das in dem von Japan kontrollier⸗ 
ten Gebiet liegt, das (chineſiſche) Neujahrsfeit, als 
chineſiſche Terroriſten in das Haus eindrangen, die 
Leibwache, die ſpäter entführt wurde, entwaffneten 
und den Außenminiſter durch einen Kopſſchuß töteten. 
Die Mörder entkamen unerkannt. 


N 


Anläßlich der hänfigen Bompenattentate hat die 
engliſche Polizei für die Induſtrieausſtellungen, die 
am Montag in London und Birmingham eröffnet wer⸗ 
den, Verfügungen erlaſſen, um Beſucher und aus, 
geſtellte Güter vor Anſchlägen zu ſichern. Kein Ber 
ſucher wird in die Ausſtellung eingelaffen, der eine 
Handtaſche, ein Paket, einen Koffer oder ähnliche 
Sachen bei ſich hat, die er nicht vorher polizeilich hal 
durchſuchen laſſen. 


Berufsverband deutscher Büro 
u. Handelsangestellter in Polen 


Grosser 
Lichtbilder-Vortrag 


von Schriftleiter MARIAN HEPKE (Bydgoszcz) 


„Deufsch-polnische Zusammenarbeit 
Im baule der Jahrhunderfe“ 


mit etwa 100 prächtigen Lichtbildern und Schall- 
plattenübertragung, 
Der Vortrag findet statt: 
IN ZGIERZ, Saal des Zgierzer Gesangvereins, Plisudski- 
straße 17, am Mittwoch, den 22, Februar, 20 Uhr. 


IN LODZ, Saal des Berufsverbandes, Nawrotstraße 23, 
am Donnerstag, 23. Februar, 20 Uhr. 

IN PABIANICE, Saal des Pabianicer Turnvereins, Pu- 
taskiego 36, am Freitag, 24. Februar, 20 Uhr. 

Eintritt: 50 Groschen. 


Frauenverein 
der St. Trinitatis Gemeinde 
Heute, Montag, d. 20, Februar, ab 4 Uhr nachm. 


veranftalten wir im Sängerhaus, 11. Liſtopada 
straße 21, einen luſtigen 


Faſchingsnochmittag 


mit lage alen ae tamım und EBBEL ELBE 
en. Die werten Mitglieder, deren Angehörige, 
ſowie Gäſte ladet herzlich ein 

Die Verwaltung. 
Kaſſeekonzert. — Gutes Bülſett. 


SSS SSS EEE 
Für Körper- und für Haushaltopflege 
weift der Drogiſt die rechten Wege. 


Fach-Drogerie Teodor Güttel 
eds, Piotrkowska 157, Tel. 243-83 
SEIIIIDIIIIIDOS 


Sofort zu vermieten Laden mit 
angrenzender Wohnung, Kilinfhiego 195. Nähe⸗ 
res zu erfahren dortfelbft zwiſchen 10—19 9001 
oder Telephon 205.42. 2944 


— ————— 
PTIITEESEELLLIITTTITTTT TU 


Galofchen und 
Schneeschuhe 


Linoleum Kinderwagen 
Wachstuch Wringmaschinen 
Jeder Art Gummiwaren 
in reicher Auswahl 


Alfred Schwalm 


Petrikauer Strasse 150, Tel. 177-86. 
TILL LLC LILLLLLLICT 


Dee 7 5 5 


Blankte Scheiben 


Teilung, 80 em breit, zu verkaufen. Gtrydar« Frauenbrankhelten Spiegel, plattierte Sachen und Metalle — 
ER 9 1 5 f 975 empfang fe. außer das ift der Erfolg, wenn man die Putz ⸗ 
ſkaſtraße 3 (Ecke Tus zynſha). Weida 208 ſlüſſigkeit „una“ benützt. 


erer. 


el; Odpowiedzialny za dzial polityczny: Adolf Kar 
arıy Rose, 
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